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Die Balkan -Offensive.
Die Bedeutung Her Eroberung von Uesküb.

Bisher 5VÜÜ MegDefangene der Bulgaren.
Berlin , 25. Oft. (ZMyMn .) Mit der bulgarischen Er¬

oberung von Uesküb  sind die Serben , nachdem sie sowohl
Veles, südlich von Uesküb, als auch Kumanow , nordöstlich da¬
von, bereits verloren haben, vom Süden und von der er¬
sehnten Hilfe durch ihre Ententegenossen fast vollständig ab -
geschnitten. — Bisher haben die Bulgaren , wie verschie¬
dene Morgenblätter melden, 6000 serbische Kriegsge¬
fangene  gemacht . Die Operationen werden oft durch
strömenden Regen und starken Nebel behindert . Der Geist
der Bulgarenarmee ist ein vortrefflicher.

Nord- und Südserbien getrennt.
Haag, 24.  Okt . (Zeus. Bln .) Nachdem die Bestätigung

über die Unterbrechung der Eisenbahnverbindung mit Risch
eingelausen ist, kommt jetzt ein amtlicher Bericht, daß auch die
Eisenbahnverbindungen im Wardar - und Morawatal
unterbrochen sind. Beide Bezirke sind jetzt durch die Bulgaren
besetzt worden, so daß die Trennung von Nord - und
Süd - Serbien  vollkommen ist. Uesküb ist durch die Be¬
völkerung geräumt worden. Die Diplomaten der Entente
sind von Nisch nach Krajewo ausgebrochen, von wo sie weiter
nach Hitvoitsa fahren wollen. Die Eisenbahnverbindung da¬
hin kreuzt jedoch die Wardarlinie , so daß die Diplomaten in
einer sehr unangenehmen Lage sind. Das Wardcrrtal ivar
nicht allein der Weg, auf welchem die Hilfstruppen der Ver¬
bündeten  herankommen mutzten, sondern es war auch die
Hauptzusuhrstrahe für Munition  und sonstige Vorräte.
Die serbischen Truppen werden sich jetzt wahrscheinlich in die
Berge zurückziehen.

Der wahre Grund für den Rücktritt des
serbischen Generaistabschefs.

Br . Wien, 25. Okt. .(Erg. Drahtbsricht . Jens . Mn .)
AuS Athen wird gemeldet: Der Chef dcS serbischen General-
stabes P u t n i k ist, wie jetzt bekannt wird, nicht krankheits¬
halber zurückgetreten, sondern weil er infolge des bulgari¬
schen Eingreifens in den Krieg keine Verantwortung
mehr für den Schutz Serbiens übernehmen könne.

Der Vormarsch gegen Rragufewae.
Aus dem Hauptquartier der Armee Gallwitz, 23. Okt.,

meldet der Sonderberichterstatter der „Köln. Ztg.", Wilhelm
Konrad Gomoll:  Die beiden letzten Tage haben ganz be¬
sonders günstige  AngriffSergebnisse gezeitigt und da¬
mit ein schnelles weiteres Vovandrängen im Morawatale ge¬
bracht. Trotz der schlechten Wegeverhältnisse und der durch
Regengüsse in Schlammbäder verwandelten Landstratzen, auf
denen die marschierenden Truppen bis zu den Knöcheln in
Mergel und Schmutz versanken, entwickelte sich der Stotz nach
Süden gleichzeitig  auf den zwei Strahen . die auf den
beiden Seiten der Morawa , zum Teil gegen das west- und
ostwärts ansteigende Bergland gelehnt, das Tal vollständig
beherrschen. Da sich der Vormarsch auch durch das östlich an¬
schließende Hügelland bi? zum Mlawatale  ausdehnte,
trat eine Frontenwicklung iu der Richtung auf Palanka und
Petrowatz ein, was einen nicht unbedeutenden Gelände-
gewinn  ergibt . Trotz des serbischen Widerstandes waren
unsere Truppen überall erfolgreich. Die Mittelgruppe der
Armee Gallwitz öffnete das Tor nach Süden wieder um ein
weiteres Stück. Unsere Stellungen wurden nördlich und
westlich gegen das Bergland von Ranowac  herangeschoben.
Es scheint, dah die Serben dort in einer neuen Vertei¬
digungslinie  Halt machten, um es abermals mit zähem
Widerstand zu versuchen, unseren, weiteren Eindringen Ein¬
halt zu bieten. Das Gebirge beginnt dort mäßiger und höher
zu werden. Der rechte Flügel der GallwitzschenArmee schiebt
sich indes von Seiewatz  einschwenikend südlich. Er lehnt
sich an die Truppen der nach den Kämpfen um das R a l j a -
tal wieder kräftig nach Süden ausholenden Armee des
Generals Koevch. Vor den Stotztruppen weichen auch dort
die Serben zurück. Es gelang, die Linie durch kräftigen
Artillerie - und Jnfanterinangriff fast 10 Kilometer vorzu¬
schieben. Inmitten dieser in dem sehr bewegten Berggelände
stattfiildenden Kämpfe stand die Erstürmung der Anhöhe von
S l a t i n a als schöne Waffcntat . Die zum Sturn , bereit¬
gestellten Truppen nahmen den gegen 300 Meter hohen Berg,
nachdem die Artillerie die feindlichen Stellungen mit ihren
Granatenlagen überschüttet hatte . Sie drangen mit dem
Bajonett in die serbischen Gräben ein, die den Kops der Höhe
dicht umgaben. Weiter westlich gelang es in Anlehnung an
die Kolubara  auch in dem um die Mündung der Turija
gelegenen mittleren Höhengebiet südlich S t e p o j e w a c
Raum zu gewinnen . Sowohl die im Zuge des Morawatale»
wie die aus dem Podonawlje -Berglaude in unserer Vorstotz-
richtung südwärts führenden Stratzen sind HauptverbindungS-
wege mit dem jahrhundertelang als Hauptsitz des Wider¬
standes gegen die Türkei bekannten Kragujewac.

Lin überholter serbischer Nrlegsberlcht.
Die Er -bernng von Köprülü zugestanden. — Zum erstenmal

die offizielle Erwähnung der französischen Truppen.
W. T.-B. Genf , 24. Okt. (Nichtamtlich.) „La Suiffe"

veröffentlicht folgenden serbischen  Kriegsbericht vom
21. jp nnh« - Auf der nordwestlichen Front bemächtigte sich der

Feind nach erbitterten Kämpfen des Dorfes Batschevac.
Die serbischen Truppen des linken Flügels , die südlich Belgrad
von starken feindlichen Abteilungen angegriffen wurden,
mutzten sich ans die Stellungen bei Kosmaj zu r ü ckz ie h,en.
Die Anwesenheit starker feindlicher Kräfte lvn-rde in der
Gegend Borok Stepojevac  festgestellt. An der östlichen
Front wurde eine Kolonne, die gegen das Torf Kraljewo Sselo
vorgerückt war , von serbischen Truppen zirrückgeworfen. Die
Kolonne zog sich gegen das Dorf Ochliana zurück. An der
N i scha w a keine Veränderung . Die erbitterten Kämpfe
bei V l a s s i n a dauern an. In den neuen Provinzen nahm
der Feind Veles  ein . An der Front der französischen
Truppen bei Strnmitza und Krivolac  keine Ver¬
änderung.

Das Manifest Röntg Ferdinands und der
Rufruf des Iaren.

Ein guter österreichischer Vergleich.
W. T.-B. Wien, 25. Okt. (Nichtamtlich.) Das „Fremden¬

blatt " erklärt in einer Besprechung der Kriegsmarrifefte der
Zaren Nikolaus und Ferdinand : Das Kriegsmanifest Ferdi¬
nands ist unstreitig eines der hi st arischen Do  ku m e n t e
der großen gegenwärtigen Epoche. Niemand wird den Bul¬
garen das Zeugnis verweigern, datz sie beinahe Üb er»
menschliches  geleistet haben, um sich auf friedlichen
Bahnen eine ihrer Überlieferung und ihrem Werte würdige
Existenz zu sichern. Mit vollem Recht darf Ferdinand seine
und seines Volkes Sache geheiligt  nennen . In wenigen
Tagen haben die Bulgaren , welche toir mit stolzer Genug¬
tuung unsere Verbündeten heitzen, Wunder an Kriegs¬
tüchtigkeit  verrichtet . Heute schon ist der Wunsch des
Königs erfüllt , daß der bulgarische Soldat von Sieg zu Sieg
eile. — Im Manifest des Zaren Nikolaus dagegen feiert die
traditioneillle russische Geschichtsfälschung
Triumphe , und das Märchen von dem befreiten Bulgarien
wird zur Grundlage eines Aktes, dessen Logik die breitesten
Lücken ausweist. Das Manifest macht den kindischen Versuch,
die slawische Sache mit der russischen zu identi¬
fizieren.  Das Verhalten Bulgarrems beweist, dah ein
grotzer Teil der Slawen nicht gewillt  ist , sich die Lüge
von der moskowitischen Messias - Aufgabe  gegenüber
dem Slawentum aufbinden zu lassen. Die Zentralmächte und
mit ihnen die verbündeten bulgarischen und osmanischen
Armeen reihen die heuchlerische Maske  vom Antlitz
des Feindes . Das Werk, das sie in Angriff genommen haben
und nun dem siegreichen, gedeihlichen Abschlüsse näherrücken,
ist tatsächlich ein Befreiungswerk,  denn es erlöst die
Welt von der russischen Willkür und Eröberungsgier und
rettet Europa vor den ewigen Gefährdungen seiner Sicherheit
und Ruhe.

Verurteilung bulgarischer Antimilitaristen.
W. T.-B. Sofia , 25. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die bulgarische Telegraphen -Agentur meldet : Das Kriegs¬
gericht hat den Agr arider Stamboli .nsky,  der der anti¬
militaristischen Propaganda überführt worden ist, zu lebenS-
länglichern Gefängnis verurteilt . Wegen desselben Vergehens
wurden auch zwei andere agrarische Abgeordnete, C h a r e n -
koff und Torlakoff,  angeklagt . Das Kriegsgericht ver¬
urteilte Charenkosf zu 2 Jahren Gefängnis , Torlakoff wurde
fceigesprochen. _ _

Die englischen Verlockungen.
Wut und Verzweiflung  treiben die englischen

Staatslenker zu Schritten , die wohl niemals unter-
nammen wovden wären , wenn die britische Politik nicht
eben in einer Sa ckg a ss e feststeckte, aus der der Aus-
weg auch mt Gewalt erzwungen  wenden mutz. Er
wird aber aller Voraussicht nach nicht zu erzwingen sein.
Das Angebot an Griechenland ist ja anscheinend ver¬
lockend genug, und wenn König Konstantin nicht ge¬
zeigt hätte , baß er jedes Vertrauens auf seinen Weit¬
blick  und seine Klugheit  würdig ist, ließe sich viel¬
leicht annehmen , daß solche Werbungen Erfolg haben
könnten. Aus der Balkanhalbinsel wie in Kleinasien
und in der ägäischen Insel flur soll «das Königreich der
Hellenen von Großbritanniens Gnaden wachsen und ge¬
deihen, ein großes weiteres Stückchen Mazedonien nebst
Novdepirus ? dann die ganze bulgarische Küste bis nach
Thrazien , ferner zwei kleine asiatische Provinzen sollen
griechisch werben, und wenn das noch nicht zieht, wird
Zypern als Draufgeld gegeben werden. England verfügt
Mo rücksichtslos nicht bloß über bulgarisches und
türkisches  Gebiet , sondern auch Serbien  soll
Landopfer dafür bringen , daß Griechenland zu Hilfe eilt,
und Italien  soll es sich gefallen lassen, datz ferne
Ausdehnungsträibme zunichte werden . Die Oftkuste
der Adria  soll den Griechen Zufällen, chnch den Dode¬
kanes  o s soll Italien ansgeben, und die kleinasiatischen
Strichs , anf die sich die Begehrlichkeit der nerren Römer
gelenkt .hatte , sollen, da sie an dem englisch-französischen
Abenteuer nicht teilnehmen wollelr. gleichfalls zu
Griechenland .geschlagen werden. Die Not Italiens
könnte fast Mitleid erwecken. Mit einer Brutalrtät,
die den letzten  Rest von Scham fahren läßt , wendet

sich England mit diesem Anerbieten an _König Kon¬
stantin von dein verführten Italien ab  und
.gibt es dem Schicksal der ohnmächtigen Verein¬
samung  preis . Italien hat nicht weiter nrittun wol¬
len, dafür wird es jetzt bestraft. Es kann selb er  zu -
sehen, wie es aus dieser schrecklichen Lage hevauskoimmt.
Jedoch wird man sich am Tiber vergebens nach Rettung
umschen. Italien ist der Sklave Großbritanniens und
muß jede Behandlung dMen . Die einzige Hoffnung,
die man in Rom noch hegen kann, ist seltsamerweise die
(so grotesk ist die Verwirrung der Lage) , daß Griechen¬
land den von Italien im Frühjahr begangenen Fehlen
nicht wiederholt , sich an England nicht verkauft und
die lockenden Geschenke, mit denen es überschüttet wer¬
den soll, dankend ablehnt . Ein Griechenland , das amj
Kampfe gegen Bulgarien teilnöhmen würde , wäre der
gefährlichste Feind Italiens : ein vom Netz der Drei -,
Verbandsversprechungen sich ffermachendes Griechen-,
land würde den Italienern wenigstens nicht alle  Aus¬
sicht aus die Zuku.nst zu versperren brauchen : der Ent¬
scheidung, die in Athen bald wird fallen müsse«, fmm
man mit Vertrauen  entgegensehen . Der König
und seine jetzigen Ratgeber l-aben gezeigt, daß sie über
den Tag hinauszrrblicken verstehen. Sie haben sich
ebensowenig wie die beiden Ferdinande in Bukarest und
Sofia von den bestechenden Vorteilen des Augenblicks^
beirren lassen, die durch ihre späteren unvermeidlichen
Folgen in schwerste Einbußen hätten Umschlagen Essen.
Alles, was der Viervevband oder vielmehr der Dreiver¬
band den Balkanstaaten und Griechenland angeboten
hat , konnte und kann nur unter der Do r au s s e tzu n g
verwirklicht werden, daß die Türkei zertrüm-
m e r t wird und daß Rußland  Herr in Konstantin
nopel wird , iwährend England  die den Meerengen,
vorgelagerten Inseln  in Besitz nimmt . An solcher
gefährlichen Nachbarschaft, an solcher LÄvengemeinschmft
hatten die Regierungen dieser umworbenen Staaten
aber kein Interesse . Es ist nicht anzunehmen , daß in
Athen nunmehr eine veränderte Auffassung durch-,
dringen sollte. König Konstanttn , der sich der Macht¬
mittel seines ausblühenden Landes mit Recht wohlbe¬
wußt sein darf , wird nicht glauben , daß ein Vorrücken
der griechischen Grenzen bis zur Maritzamündung und
eine Festsetzung ans asiatischem Boden etwas arideres bc-
deuterr könnt« als die hoffnungslose Ab¬
hängigkeit  von dem zu-künffigen russischen
Nachbar und von England  als dem Behervscher der
wichtigsten ägäischen Inseln . Über Vieles und das
Wichtigste, was sich nach der siegreichen Durchführung
unserer , mit Bulgarien und der Pforte gemeinsam
unternommenen Aktion erfüllen wind, läßt sich heute
noch nicht sprechen. Aber wenn Bulgarien trotz der Ber -.
heißnngen von der Gegenseite gewählt hat , wie es ge-,
schätzen ist, und wenn sich Rumänien durch die Zusage
von gewaltigen Gebietserweiterungen aus Kosten idesi
Donaureichs nicht hat verleiten lassen, ldann wird man;
wohl auch in Griechenland wissen, daß sich der kluae
Vemicht aus Eintagsgewinne in einer späteren Zeit
reichlich lohnen wird . War eine Vlerständigung zwischen
der Morte und Bulgarien möglich, so wird sie, wenn
es die Umstände so erfordern sollten, auch zwischen der
Pforte und Griechenland  erfolgen können. Ditz
griechischen Interessen im Ägäischen Meer brauchen
denen der Türkei nicht gegensätzlich zu sein, und was die
Ostküste der Adria betrifft , so werden wir und unsere
Verbündeten nach glücklichem Gelingen einer Opera-
tion, die eigentlich gar nicht mehr verhindert weiden
ka n n, b c ss er als unsere Feinde in der Lage und be¬
fähigt sein, bleibende und Dauer versprechende Grenz-
festsetzungen in diesen Gebieten zu machen, wobei
Griechenland gewiß nicht Schaden  nehmen
würde . Man kann nach alledem mit Zuversicht ans die
in den .nächsten Tagen zu erwartenden griechischen Ent -,
schlüsse blicken.

Rein griechisch-bulgarisches Abkommen.
IV. T.-B. Athen, 24. Okt. (Nichtamtlich. Agenee Havas .)'

Der Minister des Äußern erklärt die Nachricht von dem 'Ab¬
schluß eines griechisch-bulgarischen Abkommens sowie dis
Meldungen über Unterhandlungen in dieser Angelegenheit
für unrichtig.

vie Angebote aus fremdem Besitz an
Griechenland.

W. T.-B. Paris , 24. Okt. (Nichtamtlich.) Über die eng¬
lischen Angebote, die Griechenland für den Fall seiner Teil¬
nahme am Kriege gemacht wurden, erfährt „Petit Parisien ",
datz Griechenland die Wtretung Joniens , der serbi-
s che n Bezirke am unteren Wardar , die bulgarische
Küste am Ägäischen Meer mit Porto -Lagos und Dedeagatsch,
sowie Zypern  von England angeboten worden seien. D»
England im letzten Jahre Ägypten annektiert hat und somit
Herr des Landes sei, habe es nicht mehr das gleiche Intern
esse an dem Besitz Zyperns wie früher . , ' "



Sette 2. Abend-2K-»gave. Erste? Blatt.
Der Vterverband überreicht Griechenland

eine vroh note.
Budapest, 25. Okt. (Zens. Mn .) Nach einer Athener

Meldung des „Vilag" überreichte Sir Francis E l l i o t
namens der Entente  dem Ministerpräsidenten
Z a i m i s eine Note,  in der betont wird , daß die La»,
düng der verbündeten Truppen auf griechischem Gebiete
keinesfalls den Charakter einer Okkupation  besitze,
da die Mächte zu weitestgehenden Garantien bereit seien.
Im Falle eines wetteren Wider st rebens  der grie-
chischen Regierung müßten die Verbündeten die Über¬
zeugung gewinnen, daß ihre Kriegsoperationen durch
eine willkürliche Auslegung der griechischen Neutralität
und weil Griechenland seinen vertragsmäßige « Ver¬
pflichtungen gegenüber Serbien zu entsprechen sich
weigere, behindert sind. Für den Fall , daß Griechen¬
land diese Haltung fortzusetzen gedenke, müßte die En-
tente sich bemüßigt sehen, das freundschaftliche
Verhältnis  mit Griechenland abznbrechen.  Die
Entente verlangt eine Beantwortung  der Note
binnen drei Tagen.
Verhinderung einer englischen Truppenlandung

an anderer Stelle.
Pest, 25. Okt. (Zens. Bin .) Rach einer Meldung deS

-Pesti Naplo" haben am 21. d. M., früh , griechische Truppen
die Landung englischer Truppen cm der Küste der Halbinsel
Chalcidici  verhindert . Der englische Kommandant be¬
hauptet , daß zwischen seinem Lande und Griechenland hier¬
über ein Abkommen bestehe, worauf der griechische Oberst
erwiderte , er habe von ei« m solchen Abkommen keine Kennt¬
nis erhalten und besitze auch darüber keine Weisung. Er
smüffe sich deshalb der Landung widersetzen.  Der grie¬
chische Oberst drohte, auf die englischen Truppen schießen
zu lassen, und die griechischen Soldaten machten sich schutz-
bereit . Der englische Kommandant sah sich deshalb veranlatzt,
4etne Truppen wieder an Bord gehen zu lasten und von einer
Landung abzusehen.

Var Abmarsch von Saloniki zur Krönt.
> W. T.-B. Athen, 24. Okt. (Nichtamtlich. Agence Havas .)
^Französische Truppen verlasten fortgesetzt Saloniki , um sich
H«r serbischen Front  zu begeben.

ver griechische Generalftab in Saloniki.
Br . Athen, 25. OSt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

„Rea Jmera " berichtet, daß der griechische Generalstab in
Saloniki eingetroifeu sei. Demnächst fall, wie schon gemeldet,
auch König Konstantin,  nach Saloniki reisen.

Die griechische Mobilmachung beendet.
Br . Budapest, 25. Okt. Mg . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Rach einem Bericht des „Pest« Lloyd" aus Saloniki ist die
griechische Mobilmachung beendet.  Die einberufenen
Truppen find schon größtenteW an ihre Bestimmungsorte ab-
gegangen.
Lin neutrales Urteil über die Schwierigkeiten

der kfilfsexpeditiou.
Bern , 24. OL . (Zens. Bln .) Zur Lage auf dem Balkan-

Hriegsschauplatz schreibt der militärische Mitarbeiter der
»„Basier Nachr." u. a. : Di« Expedition der VieuverbandSmächte
für Serbien stützt nicht nur auf die Schwierigkeiten, die jedem
derartigen Koalitionskrieg anhasten , auch technisch ist die
rasche Hilfeleistung nur sehr schwer zu erzielen . Selbst wenn
alle Mittel dafür in den Ursprungsländern bereitgestellt sind,
-so beansprucht das Ausladen in dem Verhältnis mäßig kleinen
Hafen von Saloniki doch ziemlich viel Zeit . Der benutzbare
Staden ist nnr 600 Meter lang , so dah nicht mehr als drei bis
vier große Schiffe gleichzeitig zum Ausladen kommen können.
Mir eine Armee von 200 000 Mann mit Geschützen. Fuhrwerk
«sw. bÄars es wenigstens 70 bis 80 Schiffe . Das Ausladen
eines Schiffes dauert ungefähr einen Tag, so daß mindestens
!3V Tage für die Armee notwendig find, sofern keine Störun¬
gen eintveten. Bei starkem Südwind soll das Löschen der
Ladung in Saloniki unmöglich sein. Roch schwieriger ist der
Abttansport von Saloniki nach Serbien auf einer Eisenbahn¬
linie , ans der im Frieden täglich nur wenige Züge der-
lehrten und auf der nur ein ganz geringer Wagenpark vor-
^Händen ist. Mehr als zehn Eisenbahnzüg « können in einem
»Tag kaum gestellt werden. Eine Armee von 200000 Mann
beomsprucht aber , wenig gerechnet, mit allem Kriegsmaterial
mindestens 500 Eisenbahnzüge. Der Gesamttransport würde

Berliner Theaterbrief.
Rudolf Prerber  hat sich in feinem 48. Lebensjahr nicht

verwandelt ; er ist uns heute nicht tiefer als sonst und nicht
höher, — aber er ist uns kaum je so lusttg gekommen wie in
dem dreiaktigen Lustspiel „Die selige Exzellenz ", das
er rm Bunde mit Leo Walter Stein  geschrieben hat . Mehr
als eine Pferdelänge hatte dieses Stück vor den älteren PreS-
berfchen Schwänken schon dadurch voraus , daß es im Deut¬
schen Künstleriheater  von Barnowskys ersten Schau¬
spielern bedient wurde, die auch dann , wenn die Ufer des fröh¬
lichen Bächleins flach wurden , das Interesse an ihren Eigen-
bauftguren festzuhalten wußten ; und die manche konventio¬
nelle Schiebung, manchen Gemeinplatz mit Geschmack, Geist
und frischer Laune gefällig machten.
1 Das anekdotische Samenkorn des Lustspiels mutz den Neid
der Zahllosen wecken, die vergebens einen großen Treffer
suchen: Der alte Minister des kleinen Staates , ein wackerer,
mit Hinficht aus sein Gewerbe unwahrscheinlich vorurteilsloser
und freisinniger Mann , ist plötzlich gestorben. Alsbald steigen
die Raben nieder. Das Hofgeschmeitz beiderlei Geschlechts ist
dabei , — zwar nicht der Leiche, aber der lebenden Hinterlassen¬
schaft des einst gefürchteten und gehaßten Machthabers die
»Augen auSzuhacken. Eine junge Witwe — sie galt für die
heimliche Geliebte des Ministers — sucht man gesellschaftlich
au achten, und dem vertrauten Privatsekretär , dem der Freund
rrnd Gönner eben noch die Leiter zu wohlverdientem Ausstieg
hielt , will man den Laufpaß geben. Die beiden klugen und
»tapferen Leute verbünden sich und haben den rettenden PreS-
b« scheu Einfall : Sie versiegeln einen dicken Band des Meyer-
jchen Konversationslexikons und sagen, das seien des
Ministers handschriftliche Memoiren , die et ihren treuen
Hündm zur Veröffentlichung anvertrmtt habe. Flugs ändert

I
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also 60 Tage beanspruchen. Unter diesen Umständen wird
eS zweckmäßig sein, den Haupüeil der Truppen marschi« en
zu lasten, was aber ziemlich starke Abgänge verursacht, bevor
die Truppen an den Feind kommen.

Die britischen Flotten mannschaftSverluste i«
Mittelmeer.

W. T ;-B. London, 24. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Mac Namara hat auf eine Anfrage von Parlamentsmit¬
gliedern die schriftliche Antwort gegeben, daß die Gesamtver-
luste der Flotte bei den Operationen im Mittelmeer , abge¬
sehen von der Royal -Raval -Division, 119 Offiziere und
1463 Mann  bettagen.
Türkisch« H4lfe in vekeagatschu. Porto-Lago».

Genf, 24. Okt. (Franks . Ztg.) In Porto -LagoS siub,
wie französische Blätter anS Athen melden, zwei Divi¬
sionen türkischer Truppen  ringetroffen , andere be¬
deutende Truppenkontingente sind in Drdeagatsch angelangt.
Der türkische Generalstab soll sich an der bulgarischen Grenze
befinden.

»
Italien richtet sich nach Griechenlands

Entschlüssen.
Berlin , 25. Okt. (Zens. Bln .) Der „Köln. Ztg." zufolge

meldet der römische Berichterstatter der „Times ", daß man
Grund zu der Vermutung habe, Italiens Verhalten gegen¬
üb« der Balkankrife werde größtenteils davon ab hängen, waS
Griechenland  tun werde.»

Sfafanows versprechen einer russischen
Hil'saktion für Serbien.

Der russische Generalstabschef über die Unmöglichkeit von
Truppenlandungen in bulgarischen Häfen.

Br . Stockholm, 25. Okt. (Gig. Drahtbericht. Zens. Bln .)
D« Berichterstatter der „Bost. Ztg." meldet über die ruffische
Hilfsaktion zugunsten Serbiens : Ssasonow hat bei sein«
jüngsten Audienz im Hauptquartier ruffische Truppenlan¬
dungen in B u r g a S und Warna  angeregt . Er führte aus,
daß, nachdem der italienische Botschafter ihm die Landung
eines italienischen  HilfskorpS in Saloniki für  un¬
möglich erklärt habe, er (Ssasonow) mit dem britischen
Botschafter Bnchanan eine längere Konferenz gehabt habe»
wobei Bnchanan eine russische Hilfsaktion für S « bien direkt
gefordert  und sich dabei u. a. auf Bark b« ufen habe, btt
während seines London« Aufenthalts die Notwendigkeit eia«
derartigen russischen Aktton ohne weiteres zugegeben habe.
Der Zar nnt « breitete SsasonowS Anregung dem General-
stabschef Alexejew,  der erklärt haben soll, an einer Ab-
sendnng größerer LandnngSkorps «ach bulgarischen Häfen sek
gegenwärttg absolut nicht  zu denken, während kleinere
LandungSkorpS dem Unt« ga«g geweiht wären . Ssasonow
meinte» wenn in BurgaS und Warna keine ftrategffchen
Aktionen möglich feien, müsse man sich wenigstens mit ein«
„moralischen " Aktion  begnügen » die sein Wort ein¬
lösen würde, daS er Bnchanan gegeben zu habe» scheint.

Russische Truppenverschiffungen?
Br . Odessa, 25. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

Wie auS TiraSpol und Kischinew,  wo sich gegenwärtig
drei russische Landsturmdivisionen befinden, von denen zwer
als unausgebildet gelten, gemeldet wird, soll ein groß« Teil
von ihnen eingeschifft  werden . Darauf dürfte vielleicht
auch zurückzuführen sein, daß seit vorgestern die Eisenbahnen
zwischen Tiraspol und Odessa nach Kischinew bis auf wet-
tereS gesperrt sind. Einem Gerücht zufolge sollen sich in Odessa
gegenwärtig etwa zwei Dutzend große Transportschiffe be¬
finden.
Große Erregung über die Gestaltung der

valbsmereioniffe in Rußland.
DaS Knutenregiment.

Br . Wien, 25. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn .) Die
Gestaltung der Balkanereignisse haben in Rußland große
Erregung hervorgerufen . Sine ganze Reihe ftanzösisch« ,
belgischer und italienisch« StaatSangehörig « wurde in den
letzten Tagen vom Petersburg « Äadthauptmann «wegen
aufreizender telephonischer  Gespräche " in fran-
zöstscher, bezw. italienisch« Sprache zu mehrmonatigen Ge¬
fängnisstrafen verurteilt . Großes Auffehen « regte der hinter
geschlosferien Türen gefübrte Prozeß gegen eine Reihe von
Studenten umd Arbeitern,  die sämtlich wegen der
Zugehörigkeit zur sozialrevoluttonären Partei unt « Anklage
standen. Alle wurden zu Zwangsarbeit und Festungssttafen
auf die Dauer von 4 Monaten bis zu 2 Jahren und 8 Monaten
v« >urteilt.

sich die Lage. Wer Butter auf dem Kopfe hat — und alle, alle
haben Butter ! —, der kriegt'S mit der Angst. Die Witwe und
der Sekretär werden umgackert und umbuhlt , die hochmüttgsten
Schranzen hofieren ihnen, sie steigen hoch in Ansehen und
Macht.

Aus dies« Anlage hätte eine peiffchenknallende Konwdie
von Rang entstehen können. PreSber und Stein begnügten
sich, eine Reihe von komischen Figuren , mit denen schon
Kotzebue das Hofleben pasquillierte , neu und witzig aufzu¬
putzen. Das Seelische geht auch bei den ehrenwerten
Personen nicht gerade tief. In der Stunde der Begräbnisses
sind die Getreuen zum Schabernack gestimmt. D« junge
Sekretär ist, als zunächst seine Karriere bedroht scheint, ohne
weiteres zur schuldigen Rücksicht auf die Eltern seiner Braut
und zur Entlobung bereit . Die Witwe trägt eS fast drei Akte
lang mit heiter -tapferer Stirn , eines wertvollen Mannes letz¬
te» Glück gewesen zu sein. Zum Schluß aber muß, damit ein
Äadelburgscher Rittmeister sie heiraten könne und kein Hof-
rheater an dem Lustspiel Anstoß nehme, ihre Tugend aufgc-
klärt werden. Also — Übermenschen sind das nicht, und ihr
moralischer Vorteil besteht darin , daß auf der Gegenseite die
Untermenschen der Hofgesellschaft stehen. Doch daß wir immer
vom Johannisbeerstrauch Weintrauben verlangen — und von
der Presberschen FidelitaS ein Charakterlustspiel ! Da könnte
auch einer kommen und sagen : der alte Bauernfeld verstand
doch unvergleichlich  den Ton der feinen Gesellschaft, den
er mit Satire tränkte . . . Lichen wir lieber ohne kritische
Sergen , wie's das Berliner Publikum getan hat ! Freuen wir
unk der guten Spähe und de) gar nicht knickerigen Presber¬
schen Witzes!

An unserer Unterhaltung gemessen, war 'ö ein ehrlicher
Erfolg . Seine Palme möchte ich spalten und je eine Hälfte
de» WÄ>els dem höchst vergnüglich niederttächtigen Oberhof.
marschall Han» Juukermann» —Herrlich in jedem spitzen
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Botschafter Freiherrv.Waagenheims
W T.-B. Konstaattnvpel » 95. Okt. (Nichtamt¬

lich. Drahtbericht .) Der deutsche Botschaft« Frei¬
herr v. Wangenheim  ist heute fr»h Mft Ahr
sofft entschlafen, « m Sterbebatt  waren
seine Gemahlin , die Kinder «nd nahe
persönliche Freunde  versammelt . Die
Trauer ist hier allgemein.  Der Sultan , d«
Thronfolger , die höchste« Beamten und dtplomatt-
schen Kollegen sowie die deutsche Kolonie be¬
wiesen während der dreitägigen Krisis beständig
die innigste Teilnahme.

Nachdem er erst vor wenigen Wochen nach einem durch
seinen Gesundheitszustand gebotenen mehrmonaügeu Er-
bvlungsausentbalt in Deutschland — währenddessen « an d«
Pforte durch den Fürsten von Hohenlohe-Langenburg vertreten
war — nach Konstantinopel zurückkehrte, ist uns« hochver¬
dienter diplomatischer Bertret « dort jetzt in den Sielen ge¬
storben. Es entbehrt nicht d« Tragik, daß das Geschick Herrn
v Wangenheim in dem Augenblick ttifft , wo er die Früchte
seiner diplomatischen Tättgkeit auf dem Balkan in Herr-
licher  Weise heranreifen sah. wo mit d« unaufhalffam sich
vollziehenden und durch noch so große Ansttengung d« Entente
nicht mehr aufzuhaltenden großen deutschen Balkan-
offensive das weltgeschichtliche  Ereignis des gro-
ßen Brückenschlags von den Zentralmächten  üb«
Bulgarien , unseren neuen tapf « en Bundesgenossen, hin zum
O r i e n t sich vollzieht. DaS, was vor den staunenden Augen
der ganzen Welt dort sich jetzt abspielt, sollte die Krönung d«
tüchtigen Arbeit WangenheimS und seines noch bekannte-
ren Vorgängers , deS Freiherrn v. Marschall . Bieber-
stein  sein , dessen diplomatisches Erbe bei H« rn v. Wangen»
heim in guten Händen war, wie eS der Sinttitt der T ü r ke i
in den Welttrieg auf unser« Sette in geschichtlich unanslösch.
lich« Weise beweist.

Als Freiherr Marschall von Bieberstein nach fass
fünfzehnjährig « erfolgreicher Tättgkeit im Juni 1912
Konstantinopel v« ließ, um den Botschafterposten in L o n d o n
zu übernehmen , wurde bex damalige Vertreter des Deutschen
Reichs am Athener Hof, Freiherr v. Wangenheim,  ans
diesen exponierten Posten berufen . Im Juli 1918 trat « sein
Amt an . Freiherr Hans v. Wangenheim wurde sch« , seit
seiner Tätigkeit in Mexiko zu den zukunftsreichen jünger « ,
Diplomaten gezählt.

Die wichtigste Aufgabe, die « früh« ans dem Gebiet ber
internattonalen Politik bearbeiten mußte, fällt in die Periode
sein« Vertretung in Tanger,  wohin er aus Mexiko kam,
und wo er vom Juli bis zum Oktober 1908 für den beurlaub¬
ten Dr . Rosen  die Interessen DeuffchlandS wahrzunehmen
hatte. Als « schon nahe daran war, seine Koffer für die
Heimreise nach Deutschland zu packen, in d« letzten Septem,
l-erwoche, « eignete sich der Zwischenfall von Casa-
blanca.  jener Stteit um die Deserteure der Fremdenlegion,
der einige Wochen lang durch unverständige Hetz« eien d«
Chauvinistenpresse bedenkliche Formen cmzunehmen drohte.
Herr v. Wangenheim, der gerade in B e r l i n eintraf , als d«
berühmte Formel zur Beilegung des Konflikts gesucht wurde,
hat damals durch seine Darstellung des wahren Sachverhalts
manches zur Aufklärung beigetragen . Er konnte redus bene
ge t̂is im November nach Athen abreisen und nahm, wenn wir
richtig informiert sind, die Gewißheit mit , daß sein Aufenthalt
am Piräus nur als eine ÜbergangSstatioa  betrachtet
würde.

Freiherr v. Wangenheim nannte sich selbst gern
Schüler des Barons Marschall v. Bieberstein, unt « de« ct all»
LegattoaSsekretär fünf volle Jahre lang in Konftanttnopei ge¬
arbeitet hatte. Er hatte von diesem diplomatischen Lehrmeist«
die Methode gelernt , eine wenigstens scheinbare Offenheit ga
zeigen, eine scheinbare Offenheit, die sympathisch wirkt. In
sein« Erscheinung war d« zu früh, im Alt« von nur
56 Jahren verstorbene Diplomat das Urbild eine» kräftigen
.Retteroffiziers : groß, schlank und jovial in sein« Redeweise.
T « lange V« kehr mit der Gesellschaft im Orient und in
Mexiko hatte diesen Typus nicht verwischen können.

*

. Freiherr Sans v. Wangenheim war am 8. Juli 186« in
Thüringen zu Georgental geboren und in Schulpforta  er¬
zogen worden. Er widmete sich anfangs dem Soldaten¬
beruf  und ttat 1879 als Fahnenjunk « beim Kurheffischeu
Feldarttllerie -Regiment Nr. 11 in Kassel  ein . 1888 wurde
er zum Thüringischen Ulanen -Regiment Nr. 8 nach Mülhausen
versetzt und von dort aus 1887 zur Botschaft nach
St . Petersburg  für 1 Jahr abkommandiert . Aus diesem

Wort und jeder süffisanten Miene ! — und dem maßvoll sub-
alternen , urbildhaften Kanzleirat Max Adalbert»  üb « ,
reichen. Im Vordettreffen standen Artur Schröder (ber
Privatsekretär ), ein jung« Schauspiel« mit sympathisch«
Natürlichkeit, und Julia S a r d a, die der verschmitztenWitwe
ibr hübsches Temperament lieh, ihr ab« etwas an üb« legen«
Feinheit schuldig blieb. Die zweihundntjährige Lustspiel-
Naive ist blutvoll und resolut geworden, und das kommt d«
herzhaften Anmut des Fräuleins ServaeS  vorzüglich zu
statten . (Doch den hochdeutschenA-Laut muß sich die Ost« ,
reicherin aneignenI ) In kleinen Chargen wirkten große
Künstler . So Franz Schön seid (ein saftig« Nimrod !),
Jlka Grüning  leine Oberhoftneisterin von Gottes lustig-
sten Gnaden !). Bruno Z jener  lder ungehobeltste Tischler-,
meist« ). — Die Verfasser und die Schauspiel« wurden oft
gerufen . HermannKienzl.

Meine Chronik.
Theater und Literatur . Im Posen er  Gtadttheat«

empfing am 21. Oktober — in Verbindung mit einer Hohen-
zollernfeier — ein int « essantes Dichterwerk „DieDornen.
kröne"  von Felix N e u m a n n, die Bühnentaufe . Als ein
verheißungsvoller Beittag zu dem Bestreben, der deutschen
Bühne mit dem deutschen Geist der Neuzeit erfüllte Dichtun¬
gen zu schenken, darf das an Wildenbruchs Hohenzollerndich-
tungen erinnernde Drama gewiß mit voller Genugtuung be-
grüßt werden. Der Uraufführung wohnte der Dicht« , d«
zurzeit im Großen Generalstab seines Kriegsamts waltet,
selbst bei, und er konnte mehrfach während und nach d« Auf¬
führung vor der Rampe erscheinen, um dem Publikum zudanken.

Wie die „Voss. Ztg." aus L u z e r n erfährt , ist d« Schrift
stell« Karl Spitteier  plötzlich schw« erkrankt.
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Kommando wurde eine Lebenslaufbahn,  denn bei der
Rückkehr nach Deutschland trat er ganz zur Diplomatie
über, 1890 wurde er Legationssekretär . Noch in demselben
Jahr wurde er nach Stockholm und Kopenhagen und 1893 nach
Madrid geschickt; 1895 trat er als Legationsrat zu der preußi¬
schen Gesandtschaft in Stuttgart über . 1897 wurde er zum
Legationsrat in Lissabon ernannt und 1899 zur Botschaft nach
Kcnstantinopel als erster Legationssekretär versetzt, bis er 1904
als Gesandter nach Mexiko ging. 1908 vertauschte er diese
Stellung mit der eines kommissarischen Gesandten in Tanger,
von dort rief ihn der Kaiser noch im gleichen Jahr nach Athen.
Das Datum seiner Übersiedlung von dort nach Konstantinopel
ist oben schon mitgeteilt.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die Notlage Rigas.

W. T.-B. Kopenhagen, 25. Okt. (Nichtamtlich.) „Rjetsch"
meldet aus Riga : Die lettische  Presse verlangt die Rück¬

kehr der massenweise geflüchteten lettischen Intelligenz als
Vorbedingung zur Herstellung geordneter Zustände. In
Riga  herrsche großer Mangel an Papier , so daß manche
Zeitungsbetriebe nach anderen Orten verlegt worden seien.

Rufsifcbe Lügen.
Angebliche Verwendung von Dumdumgeschossenauf deutscher

Seite . — Androhung mit Erschießen.
Berlin , 25. Okt. (Zeus. Bln .) Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt: Während der letzten Kämpfe auf dem ö st l i che n
Kriegsschauplatz warfen russische Flieger und russische
Patrouillen Bekanntmachungen in die deutschen Stellungen,
in welchen behauptet wird, daß die deutschen Streitkräfte
Dumdumgeschosse  benutzten ; gleichzeitig werden die¬
jenigen deutschen Soldaten , die auf den Abschnitten gefangen
genommen werden, wo DumdumgeschosseVerwendung finden,
mit der Erschießung  bedroht . Wie wir erfahren , hat die
deutsche Regierung durch Vermittlung einer neutralen Macht
gegen den von russischer Seite erhobenen Vorwurf der Ver¬
wendung völkerrechtswidriger Geschosse auf deutscher Seite
bei der russischen Regierung nachdrücklich Verwahrung einge¬
legt. Sie betonte dabei folgendes: Die deutschen Truppen
bedienen sichn i cht der Dumdumgeschosseund werden er auch

in Zukunft nicht tun.  Die russischen Militärbehörden
sind nicht in der Lage, den Nachweis hierfür zu erbringen.
Aus der Beschaffung der Wunden allein könne, wie bekannt,
ein Schluß auf Verwendung von Dumdumgeschossen nicht ge¬
zogen werden, weil unter besonderen Umständen und auf
nahe Entfernung auch ein normales Vollmantelgeschoß Ver¬
letzungen Hervorrufen kann, die denjenigen eines Dumdum¬
geschosses nicht unähnlich sind; besonders ist eine einwand¬
freie Feststellung solcher Geschosse im Körper nur durch
Röntgenaufnahme möglich. Die deuffche Regierung droht für
den Fall , daß von russischer Seite deutsche Gefangene unter
der falschen Beschuldigung der Verwendung von Dumdum¬
geschossen erschossen werden sollten, die schärfsten Gegen¬
maßregeln  an . Das gleiche wird geschehen, wenn, wie es
in den Bekanntmachungen heißt, deuffche Soldaten lediglich
deshalb erschossen werden sollen, weil in den Abschnitten, wo
sie gefangen genommen seien, angeblich mit Dumdum¬
munition geschossen worden sei, also nicht einmal behauptet
wird, daß die Gefangenen selbst völkerrechtswidrige Geschosse

benutzten. Die deuffche Regierung ließ dabei nicht unerwähnt,
daß sie zur Anwendung von Gegenmaßnahmen um so eher
in der Lage sei, als sich in deutscher Kriegsgefangenschaft
eine ganze Reihe russischer Soldaten befindet, die nachge¬
wiesenermaßen oder nach ihrem eigenen Geständnis mit
Dumdummunition geschossen hätten.

Vielsagende Belege für die Zustände in Petersburg.
IV. T.-B. Kopenhagen, 24. Okt. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung der „Stjetfcfi" versucht die Petersburger Stadwer.
waltung , eine Million  der Einwohner und Flüchtlinge
a k z u s chi e b e n, um dadurch die V e r p f l e g u n g der übri¬
gen zu erleichtern. Wie schlimm  im übrigen die Zustände
sind, zeigt eine weitere Meldung, daß die Wagenanzahl der
Petersburger Straßenbahn vermindert werden mußte , weil
Ersatzteile  für Reparaturen fehlen;  daher seien die
verkehrenden Wagen stets überfüllt.

Verabschiedung des russischen Generals Rennenkampf.
Berlin , 25. Okt. (Zens. Bln .) Aus Petersburg wird laut

„Berl . L.-A." gemeldet, daß General Rennenkampf zur
Disposition  gestellt worden sei.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. _ Seite 8.
Der Krieg gegen England.

3um Handelskrieg gegen Deutschland.
W. T.-B. Amsterdam, 25. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt.) Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet auS
London: Die „Morrring Post" veröffentlicht unter dem Titel
„Der bevorstehende Handelskrieg" einen Brief des Vorsitzen-
den der britischen Handelskammer in Paris , in welchem sich
dieser für ein gemeinsames  Vorgehen der Alliierten
ausspricht, um den deutschen Handel  an sich zu ziehen,
Man könne nicht früh genug dafür Vorbereitungen treffe»,
um zu verhindern, daß die Deutschem ihr ungerecht --'
fertigtes Übergewicht,  das sie vor dem Kriege be¬
sessen haben, zurückgewinnen würden. Die Handelskammern
haben bereits eine systematische Bewegung ins Leben gerufen,
um die deuffchen Waren durch englische und ffanzösische zu
verdrängen . Auch der Vorsitzende der italienischen
Handelskammer hat seine Sympathie mit dieser Bewegung¬
ausgedrückt.
Der Unterschied zwischen der deutschen und der englischen

Erledigung der Neutralitätsverletzung gegenüber
Schweden.

W. T.-B. Stockholm, 24. Okt. (Nichtamtlich. Svenska
Telegramm -Byran .) Iw einem Leitartikel mit dem Titel
.Vorbereitende Entschuldigungen" führt „Svenska Dagbladet"
aus , daß das- schwedische Ministerium des Äußern an ein- und
demselben Tage zwei vorbereitende Entschuldigungen , eine von
deutscher, die andere von englischer Seite , wegen Verletzung
der schwedischen Flagge und schwedischer Hoheitsgebiete erhal¬
ten habe. DaS Matt hebt den Unterschied zwischen der
Schnelligkeit hervor, mit der der deutsche Admiralstab sein Be¬
dauern binnen 30 Stunden ausgesprochen habe und der vorbe¬
reitenden Rote Greys an den schwedischen Gesandten in Lon¬
don wegen des Übergriffs an der Blekingküste am 11. Oktober.
Das Blatt sagt weiter : Außerdem ist diese Note nach 10 Tage«
noch nur in bedingender Form gehalten , was sehr wenig be¬
gründet erscheint. Vielleicht ist das so zu verstehen, daß die
englische Regierung von den englischen Marinebehörden nicht
vollständig darüber aufgeklärt worden ist, wie unverantwort¬
lich das Auftreten des englischen Unterseeboots war . Aber
dieser Diongel an Aufklärung ist keine Genugtuung für uns,
und ist außerdem wenig beruhigend gegenüber der Gefahr
neuer Zwischenfälle, deren Verhinderung ebenso wichttg ist,
wie eine angemessene sofortige Genugtuung . , ,

•
Neue Verurteilungen wegen Spionage;
Lüttich, 25. Okt. (Zens. Bln .) DaS Kriegsgericht hat

am 18. d. M. zwei Männer (Belgier ) und zwei Frauen (eine
Französin und eine Luxemburgerin ) wegen Spionage zum
Tode  verurteilt . Fünf weitere Angeklagte erhielten Zucht¬
hausstrafen von 10 bis 15 Jahren . Sie waren durch aufge-
fangene Briefe überführt und hatten nach ihrem eigenen Ge¬
ständnis Spionage im Eisenbahnverkehr getrieben und dev
französischen Regierung, in deven Sold sie standen, ihr» Be¬
obachtungen mitgeteilt.

wie sich der preutzische Minister des Innern
die Beeinflussung der kleinen Presse denkt.

Eine interessante BerSffentlichung des „Vorwärts *.
Sr . Berlin , 25. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)'

Der heutige „Vorwärts " veröffentlicht -ein Rundschreiben des
preußischen Ministers des Innern an sämtliche Landräte,
in dem es u. a. heißt : Die großen innerpolitischen Aufgaben,
die alsbald nach den: Kriege zu erwarten sind, erfordern auch
seitens der Behörden eine besondere Pflege  der Be¬
ziehungen zur Presse,  eine gesteigerte Aufmerksam -,
keit  für die publizistischen Strömungen und Stimmungen,
ein intenfwes Bemühen, wo immer es angängig ist, auf die
Haltung der Presse Einfluß  zu gewinnen . Das gilt be¬
sonders auch von der kleinen Kreis - und Lokalpresse,
deren Haltung für di-e Stimmung im Lande und fiir den
Ausfall künftiger Wahlen  von hervorragendem Einfluß
ist. Die bisher von der Regierung angewandten Mittel haben
weder dem Bedürfnis der kleinen Zeitungen genügt , noch eine
nachhaltige Beeinflussung  stcherstellen können. An
einer anderen Stelle heißt es, die ständige persönliche
Fühlungnahme der Behörden mit der Presse ist, wie in den
größeren Verhältnissen in den städtischen Zentren , so auch irt
den kleinen Verhältnissen in den Kreisen notwendig und un¬
entbehrlich bei dem Aufbau der inneren Politik in der Frie¬
denszeit, die nach dem Kriege folgen muß. Besonders wird
auf den amtlichen Korrespondenz - Apparat,
der von den Referenten des Ministeriums des Innern
überwacht und nachdrücklich beeinflußt wird , hinge-
wiesen. Im weiteren wird in dem Runderlaß auf
die Mittel verwiesen, durch die die kleinen Zeitungen durch
die offiziös bedienten Korrespondenzen  beeinflußt
werden könnten. Der Erlaß schließt mit dem Ersuchen um
Bericht über die in der angedeuteten Richtung unter-
nommetien Schritte.
Die reichsamtliche Festsetzung des Butter»

Preises.
Der Preis für das Pfund beste Ware darf 2.55 M. nicht

übersteigen.
Berlin , 25. Okt. (Eig. Meldung. Zens. Bln .) Die

Bekanntmachung des Reichskanzlers  über die
Festsetzung des Grundpreises für Butter und den Bestimmun¬
gen für de« Weiterverkanf wird im Laufe des heutigen TageS
erscheinen. Sie hat folgenden Wortlaut : „Auf Grund der
88 1 bis 4 der Verordnung des Bundesrates über die Rege¬
lung der Butterpreise vom 22. Oktober 1.915 wird folgendes
bestimmt:

1. Der Preis für Butter , den der Hersteller beim Ber-
kauf im Großhandel frei Berlin einschließlich Berpackungl
fordern kann (Grundpreis ), wird bis auf weiteres für Han¬
delsware I auf höchstens 240 M., für Handelsware II auf
höchstens 230 M., für Handelsware III auf höchstens 215 M.,
für abfallende Ware auf höchstens 189 M. für je 59 Kilo¬
gramm festgesetzt.

2. Der Zuschlag für den Weiterverkauf darf höchstens de»
Betrag beim Verkauf im Großhandel um 4 M., im Klein¬
handel um 11 M. auf je 59 Kilogramm übersteigen.

3. Diese Verordnung tritt mit dem 1. November 1915
in Kraft ."

Der Preis für den Kleinhandel wird also 2.55 M. für daS
Pfund beste Ware nicht übersteigen dürfen,



Gelle 4. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.

Die Wirkung der Höchstpreise aus brc holländischen
Butterpreise.

' Haag, 34. Oft. Eens. Sin.) Ans Lehden werden folgende
-Angaben über Bntterpreise im Großhandel gemeldet: Prima
«Kabrttüutter ein viertel Faß unter Kontrolle 64 bis 66 Gul¬
den. Bauernbutter erster Güte 87 bis 70 Gulden, gute
Bauernbutter 62 bis 66 Gulden. (Das viertel Faß zu SO
Mund und der Gulden zu 1,70 M. gerechnet, ergibt sich dar¬
nach ein Großhandelspreis,  der für das Pfund bester
(Bauernbutter etwa  1,50 M. ausmacht. Es ist wohl kaum
izweifelhaft, daß sich die Preise an den holländischen Butter-
"Märkten unter dem Druck der deutschen Hoch st preise

ermäßigt  haben.)

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Die Nagelung durch die Jugendkompagnien Geisen¬
heim, Lorch und Wiesbaden-Stadt fand gestern nachmittag im
Beisein des Kommissars des militärischen Vorbereitungs¬
dienstes für den RegierungsbezirkWiesbaden Exzellenz Herrn
Generalleutnant z. D . S chu ch statt. Die hiesigen vier Kom¬
pagnien marschierten zunächst unter Borantritt der Kapelle
'des Ersatzbataillons 80 zum Bahnhof und empfingen ihre
Rheingauer Kameraden, die, in schmucke Uniform gekleidet, in
,recht stattlicher Anzahl erschienen waren. Durch die Kaiser-
junb Wilhelmstraße, entlang der Theaterkolannade, wo Gene¬
ralleutnant Schuch den Parademarsch abnahm, begaben sich
-die 500 Jungmannen zunächst vor das Kurhaus. Hier wies
Exzellenz Schuch, auf die reckenhafte SiegfriedgcstM bezug¬
nehmend, in zündender Ansprache auf das Hoheuzollernge-
fchlecht hin, aus dem so mancher starke, kraftvolle Herrscher
bervorgegangen sei. Der Platz, auf dem die Jungmannen
Aufstellung genommen, habe historische Bedeutung gewonnen,
da hier schon Kaiser Wilhelm I. und dann unser jetziger Kaiser
alljährlich Befichttgungen unsere: jetzt so siegreichen und tapfe¬
ren Truppen abhielten. Er hoffe, daß auch die Jungmannen,
Iwenn fie noch in diesem schweren Kampf gebraucht werden
sollten, freudig zu den Fahnen eilen und das heiße Mngen zu
-einem siegreichen Ende führen werden. Nach dem Kaiserhoch
-und Absingen der Nationalhymne begann die Nagelung. Zu-
nächst schlug der Leiter des militärischen Vorbereitungs-
(drenstes. Geheimer Oberkriegsgerichtsrata. D . Winter,
einen von ihm und den Führern gestifteten goldenen Nagel
ein. Es folgten dann die einzelnen Kompagnien. Während
der Nagelung spielte die Militärkapelle.

— An den Lieferungen zum Wiederaufbau von Ostpreu¬
ßen ist auch der Handwerkskammerbezirk Wies¬
baden  in nicht unerheblichem Maße beteiligt. Die ostpreu-
-tzischc Lieferungsgenoffenschaft, welche seither die Verteilung
der Aufttäge regelte, bat sich aufgelöst und es ist an ihre Stelle
der Deutsche Fenttal -Genoffenschastsverband für das Schrei¬
ner- und Tapezierergewerbe getreten, welcher den Geschäfts¬
führer der Genossenschaft für den Regierungsbezirk Wies-»
baden, Herrn Stadtverordneten Fr. Kaltwasser  hier , in
den Auffichtsrat gewählt hat. Dieser teilt mit, daß die be¬
ziehenden neun Lager bereits geräumt oder derart gelichtet
sind, daß die schleunige Auffüllung erfolgen muß.

— Beschlagnahmt. Wir wollen nicht verfehlen, darauf
.aufmerksam zu machen, daß alle Ackerbohnen , Wicken
und Lupinen,  so weit sie nicht zum Selbstverbrauch be¬
nötigt werden, fiir die Bezugsvereinigung deutscher Land¬
wirte, Berlin, beschlagnahmt  sind und nur an diese ver-
kaust werden dürfen. Wer gegen diese Vorschrift verstößt,
macht sich sttafbar.

— Ausländische Butter. Wir machen unsere Leser auf die
än der vorliegenden Ausgabe enthaltene Bekannt¬
machung des Magistrats  zum Butterhöchstpreis vom
23 . d. M . aufmerksam . Es handelt sich darin um die Be¬
idingungen, zu denen der Verkauf von Auslandsbutter ge¬
stattet ist.

— Roßkastanien, Bncheln und Sonnenblumenkerne. Die
Annahme von Roßkastanien bei der Stadt ist bekannüich nun¬
mehr eingestellt. Insgesamt wurden 29066 Kilogramm ge-
Santmeü, neben 165 Kilogramm Bucheln und 40 Kilogramm
Sonnenblnmenkernen. Das Sammeln von Sormeublumen-
jkernen dauert noch an.

Handelsteil.
Vom Kalisyndikat.

W. T.-B. Berlin, 24. Okt. In der heutigen Geselteehafter-
jversaromlung des Kalisyndikats berichtete der Vorstand
(ausführlich über den bisherigen Kaliabsatz des laufenden
Jahres. Der Minderabsatz an reinem Kali im ersten
(Halbjahr  1915 gegen den gleichen Zeitraum 1914 betrug
2 344 000 Doppelzentner im Werte von 45.7 Millionen Mark.
.Während nämlich im ersten Halbjahr 1914 kür 104.3 Mill.
Mark Ware abgesetzt wurde, betrug der Absatz im Jahre
>1915 nur 58.6 Millionen Mark. Im Juli  1915 vermehrte
«ich der Absatzrückgang um 220 000 Doppelzentner Reinkali
im Werte von 6.4 Millionen Mark. Der August  1914 war
durch durch die Mobilmachung beeinflußt Und brachte nur
einen Kaliabsatz von 68 000 Doppelzentnern Reinkali im
(Werte von 1.3 Millionen Mark. Dagegen war der Absatz im
^August 1915, wenn man die gegenwärtigen Verhältnisse be¬
rücksichtigt, befriedigend ; er brachte 614 000 Doppelzentner
“Reinkali für 8.7 Millionen Mark.
1 Das Gesamtbild  bis Eude September stellt sich
folgendermaßen : 1914: 7.4 Millionen Doppelzentner Rein-
jkaii im Absatzwerte von 125.6 Millionen Mack, 1915 5.5 Mill.
Doppelzentner Reinkali im Absatzwerte von 84.5 Millionen
Mark. Der Rückgang in den ersten neun Monaten beläuft
«ich also gegen den gleichen Zeitraum 1914 noch auf 41.J
(Millionen Mark.

Die Gesellschafterversammlung  gab ihre
Zustimmung zum Beitritt von drei neuen Werken
saun Kalisyndikat, genehmigte den Abschluß und die Bilanz
für das Geschäftsjahr 1914, erteilte dem Aufsichtsrat und
PVorstand einstimmig Entlastung. Die bisherigen Aufsichts-
Tatsmitglieder sowie der Vorsitzende wurden durch Zurul
au fweitere zwei Jahre einstimmig wiedergewählt . Im
übrigen wurden innere Geschäftsangelegenheiten erledigt.

Zweihundert Werke  umfaßt die neueste , soeben
Jierausgekommene Vereinigungstabelle. Die größte Beter-
jjiennc mit 100215 Tausendstel entfällt auf den preußischen

Wiesbadener Tagblatt. ’ ©hmt««, ss. Oktober ms . Nr. iss.
— Ein Zimmerbrand entstand in Abwesenheit der Woh-

nungSinhaberin der Nacht aus Sonntag im dritten Stockwerk
des Hauses Scharnhorststraßc 25. Das Feuer konnte von der
Feuerwache, ohne daß der arrgerichtete Schaden an Bettzeug
rrsw. ein sehr erheblicher wurde, unterdrückt werden.

— Städtischer Sresischvrrkaus. Fischpreise am Dienstag , den
26. Oktober 1915: Schellfischmit Kops das Pfund 48 Pf ., Portion --
schellfikch 40 Pf ., Bratschellfisch 30 Pf ., Kablian mit Kopf 45 Pf .,
ohne Kopf im ganzen Fisch 55 Pf ., im Ausschnitt 70 Pf ., Seehecht
im ganzen Fisch 60 Pf ., im Ausschnitt 80 Pf ., Seelachs mit Kops
50 Pf ., im Ausschnitt 6? Pf ., Silberlachs im ganzen Fisch 55 Pf .,
im Ausschnitt 70 Pf ., Makrelen 50 Pf ., große Schollen 65 Pf ., Brat-
schollen 50 Pf ., Rhembackftsch- 35 Pf ., Bresem 50 Pf ., Rhein -Barsche
76 Pf ., Backfische ohne Gräten 40 Pf . Die Fische kommen direkt von
See in Eispackung und find frisch. Es wird darauf aufmerksam
aemacht, daß der Verkauf an jedermann und stadlseitig Wagemaim-
straße 17 itattsindet . — Bei Ocm städtischen Seefischverkauf, Wage-
mannstroße 17, werden jetzt numerierte Karten  ausge-
grben, welche der Käufer beim Einkauf vorzuzeigen hat , der an
der Kasse sein Paket nur gegen Abgabe dieser Karte erhält . Es
sollen hierdurch die bei großem Andrang öfters vorgekommenen Ber-
Wechselungen von Paketen vermieden und eine schnellere Abwickelung
des Geschäfts bezweckt werden. Der Berkauf beginnt in den
Wintermonaten um 8 Uhr.

— Kleine Notizen. Am Dienstag , den 26. Oktober, abends
8% Uhr, wird tn de: Kriegsgebetstunbe der Lutherkirche Pfmrer
W ü n z aus Basel, Mrssionsoirektor a. D ., ein guter Kenner de»
Islam , reden über : „Unsere Neuorientierung gegenüber dem Islam ".
— Auch heute ist für den städtischen Seefischverkauf  ein
Waggon frischer Seefische eingetroffen. Sie kommen morgen außer
Wagemannstraße 17 auch Bleichstraße 26 und Kirchgasse 7 zum Ver¬
kauf. — In der Fischhalle Ellenbogengasse 12 findet auch morgen
vormittag wieder großer Seefischverkauf  statt zu den von
der Stadt festgesetztenPreisen.
vsrberfchte Aber Kumt, Vorträge und verwandtes.

* Borttag . Hierdurch sei nochmals darauf aufmerksam gemacht,
daß die bekannte Malerin und Schriftstellerin Herwione v. Preuschen
heute abend 8s4 Uhr im Auftrag der „Literarischen Gesellschaft"
einen Betrag über die Werke ihres Gatten Konrad Thelmann im
roten Saal des Kurhauses hält.

Ulnsttt- und Vortragsabende.
* Wohltätigkeits-Ausführung im Residenz-Theater . Zum Besten

der erblindeten Krieger veranstaltete die Spiessche Schule  am
vergangenen Sountagvormittag im Residenz-Theater eine Auf.
sührung die sich eines sehr regen Zuspruchs zu erfteuen hatte und
einen recht unterhaltenden Verlauf nahm. Nach zwei kleineren
einleitenden Chören (das „Niederländische Dankgebet" und „Herr,
deine Güte reicht so weit" von Greh) ließ sich die mitwirkende
Sängerin Frl . Johanna Fleinert aus Berlin hören. Die Dame
besitzt ein klangvolles, nach der Höhe sehr ergiebiges Organ , das
allerdings in der Mittellage wie mit einem leisen Schleier umhüllt
erscheint Auch einige Unebenheiten in der Ton- und Bokalbildung
störten hier und da. Im übrigen wurde aber die Stimme kunst¬
gerecht behandelt. In den drei zum Bortrag gebrachten Liedern
(„Die Allmacht" von Schubert . „Von Feld zu Feld" von Hermann
Allher und „Mahnung " von Hans Hermann ), die eine sehr kernige,
pattiottsch gehaltene Ansprache der Vorsteherin der Schule ein-
rahmten , bekundete die Sängerin auch warmes Musikempfinden und
Temperament . Den zweiten Teil der Veranstaltung füllten „Dra¬
matische Szenen aus dem Leben ver Gegenwart ", dargestellt von
Schülerinnen der Spiesschen Schule, aus . Die beifallsfteudig ge¬
stimmten Zuhörer spendeten allen Darbietungen lebhafte Aner¬
kennung s.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaben-

s . Hachenburg, 24. Oft. Der Kreisausschuß hat für den Ober-
oesterwaldtteis ein Ausfuhrverbot für Butter  erlassen
lnd die Höchstpreise im Kleinhandel aus 1.80 M . für Landbutter
md auf 2.40 M . für Süßrahmbutter festgesetzt.

b Montabaur , 23. Ott . Das Kuratorium des Kaiser-Wilhelms-
Symnasiunis hat zum Nachfolger des nach Limburg berufenen
Direktors Dr . Jöris  den Direktor des König!. Progymnasiums in
kremessen (Posen), Richard Holtz , gewählt. Er wird sein Antt
orausstchtlich Ostern 1916 auttetrn.

Sport und Luftfahrt.
Pferderennen ..

* Berliu -Karishorst , 24. Okt. Der Scklnßtag der Äarlshorsttr
Kriegssaison war ttotz trüben Wetters ungemein stark besucht. An
dcn awt in Karlshorst abgehaltcnen Renntagen wurden am Totali-
sator insgesamt 3 828 000 M . umgesetzt, darunter am letzten Tag
711000 M . Die Ergebnisse der Rennen waren : Ulan -Hürden-
Rennen . 2200 M . 2700 Meter . 1. I . Menzs Fllstrud (Lüne-
beraer ), 2. Fortuna 2, 3. Eidam, 4. Cascade, 5. Smyrna . 1100:10;
171, 15, 119-10. — Berqlci chs-Jagdrennen . 3000 M . 4200 Meter.
1 H. Schnitzes Grace (Stübing ), 2. Diffension, 3. Marshland 2, 4.
The General . 5. Tory Hill 2. 21:10; 14, 23, 24:10. — Preis von
Rrchwald. 4000 M . 3509 Met « . 1. Major v. Goßlers Teddy (M.
Schmidt ), 2. Freund Fritz, 3 Armgarö . 4. Einwandfrei , 5. Blücher.
43-10; 16, 21, 26:10. — Jagdrennen der Dreijährigen . 12000 M.

Fiskus (Vienenburg 11) und die kleinste Beteiligung mit
0.7279 Tausendstel auf die Gewerkschaft Ransbach. Die
Tabelle vom 1. April d. J. enthielt 195 Werke.

Banken and Geldmarkt.
* Die österreiehisehe Kriegsanleihe . Wien,  24 . Okt.

In der ersten Hälfte der Zeichnungsfrist wurden aul die
osten eichisohe Kriegsanleihe über 1% Milliarde gezeichnet.
— Der Zinsfuß für Privat Wechsel  hält sich auf 2%
Prozent.

$ Deutsch-Asiatische Bank. Berlin,  25 . Okt Der
Reichskanzler hat der Deutsch-Asiatischen Bank die fiir die
Aufstellung der Abschlußrechnung sowie für die Abhaltung
der Hauptversammlung festgesetzte Frist um weitere sechs
Monate verlängert.

* Der amerikanische Wechselkurs. London,  24 . Okt.
Der amerikanische Wechselkurs ist auf 4.65% Doll, gefallen.

* Die Zeiclmuagsbedingimgen fiir die französische
Kriegsanleihe . Paris,  24 . Okt. Der Aasgabepreis der
5proz. französischen Kriegsanleihe wird voraussichtlich
87.56 Proz. betragen. Die erste Einzahlung ist nur 10 Proz.
Den Besitzern der alten 3proz. Rente werden Vergünsti¬
gungen eingeräumt. (Frkf. Ztg.)

* Die Unzulänglichkeit der Amerikaanleihe für Frank¬
reich. Brüssel,  24 . Okt. In eingeweihten französischen
Finanzkreisen wird, wie der ,3 - B.-Ztg.“ gemeldet wird,
zugegeben, daß der Erlös der Amerikaanleihe höchsten^
bis zum Jahresende  reichen wird.

$ Fi&uenbank. Berlin,  25 . Okt. Über die Frauen¬
tank , i . G. m. b. H., ist nunmehr vom Amtsgericht Char-
lottenbuig das Konkursverfahren eröffnet worden.

W. T.-B. Die Beklemmungen am englischen Geldmarkt
London,  24 . Okt. Der gestrige City-Bericht der „Times“
sagt : Ein unbehaglicher Zustand der Erwartung herrscht
auf dem Geldmärkte infolge der Ungewißheit über die
Folitik, welche die Regierung hinsichtlich der nächsten
Anleihe  befolgen wird. Hoffentlich wird die Frage zu
Anfang der nächsten Woche aufgeklärt, denn das Schatzamt
äs4 am Ende  der Anleihegelder angelangt. Die B a n k v o n
England  hat jetzt die bestimmte Politik, die aus »'1

f,500 Meter . 1. W. Dodels Pommcrh (Sandmann ), 2. Pietro . S.
Merodes, 4. Vallonia 124:10; 28, 28, 16:10. — Züchter-Prett,
10 000 M . 4200 Meter . 1. E . S . Fürstenöergs Adamant (Stubura ),
2. Achmed, 3. Eisenkönig, 4. Kukindiewelt, 5. Godulla . 28:10; ln,
14, 16:10. — Polener Jagdrennen . 5000 M . 3600 Meter . L H.
Westens Mainau 2 (Stübing ), 2. Lodina, 3. Senera , 4. Jwnwsed.
87:10; 22, 17. 40:10. — Preis von Reuenhagen . 5000 M . 1400
Meter . 1. H. v. Tepper -Laskis Günther (Janko ), 2. Leonardo 2,
3. Tautropfen , 4. Hammvnia . 94:10; 26, 14, 21:10.

* Neuß, 24. Okt. Neanderthal -Jagdrennen . 2800 Meter . 1. 3t.
Dierigs Mosaik (W. Winkler), 2. Morteratsch, 3. Rrveille , 4. Roland.
34:10; 15, 15, 24:10. — Grafenberger Jagdrennen . 3000 M.
3200 Meter . 1. Karl Hartmanvs Malmö (G. Winkler), 2. Master
Deävcs, 3. Huetamo, 4. Mvn Filleul . 54:10; 20, 29, 23:10. — HauS
Roland Jagdrennen . 3000 M . 3200 Meter . 1. M . RamhorstS
Jrcne de S . (Listl), 2. Nelson, 3. Thermometer , 4. Saint Sabina.
17:10; 14, 55, 20:10. — Hofgarten-Jagdrennen . 3000 M . 300»
Meter . 1. F . Lampes Eigenlob (G. Winkler) und Rittm . Meyer und
Lt. Frbrn . v. Zobels Mobder River (Listl), 3. Erawford John.
19, 76:10; 16, 25, 42:10. — Effeu-Horster-Jagdrennen . 5000 M.
3600 Meter . l .Hauptm . Wrnterers Tvne Bay (Hahn), 2. Wis«
Tom, 3. Perdtta .' 4. Porpleton . 63:10; 20. 155, 42:10. — Mydltng.
hoven-Jagdrennon . 5000 M . 3600 Meter . 1. Orbergs Borchhorst
(Kühl), 2. Saint George, 3. Meile . 35:10; 13, 13. 24:10. — Düffel-
Flachrennen . 3000 M . 2000 Meter . 1. M . Barmanns Mosel 2
(Kralliger ), 2. Wer weiß, 3. Royal Blue , 4. Niffa. 87:10; 14, 21,
19:10.

* Wien, 24. Olt . Austria -Preis . 100 000 Kronen . 1400 Meter.
1. Mautner v. Markhofs Sun Dial , 2. desselben Celsius, 3. Drehers
Quorge . Der Sieger Sun Dial Mite durchweg und siegte über¬
legen gegen feine« als Favorit startenden Stallgesährten Celsius.
18:10; 34. 16. 46:10.

* Absturz zweier Flieger . Durch einen Sturz find der Chef¬
pilot der „Hansa- und Brandenöurgtschen Flugwerke" in Briest bei
Brandenburg a. d. H., Franz Reitercr,  und sein Begleiter , der
k. und k. Hauvtmann Beta M o g a n , tödlich verunglückt. Netterer
hat erst am 21. September dieses Jahres ans dem Briester Flug¬
platz mit 5500 Metern Höhe einen Höhenrekord erreicht. Er benutzte
dazu einen Doppeldecker mit 160 PS . Mercedesmotor und nahm vier
Paffagiere mit . In 48 Minuten vermochte er in 5000 Metern Höhe
emporznsteigen, und tags darauf übecbot er seine Leistung um 500
Meter Höhe in 68 Minuten.

Neues aus aller Welt.
Gestrandeter Da « pser. W . T .-B. Paris,  24 . Ott . (Nicht¬

amtlich.) „Petit Parisien " meldet aus Le Havre : Der Dampfer
„Pomeranian ", der aus Kanada zurückkehrte, sttandete infolge Nebels
beim Leuchtturm von Octeville.

Strandung eines Dampfers . W . T .-B. London,  23 . Okt.
Lloyds meldet: Der griechischeDampfer „EmSiricos" ist auf der
Fahrt von Buenos -Aires nach Amsterdam bei Kap Frio gestrandet.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetterstation aes Nass . Vereins für Naturkunde.

23. Oktober
7 Uhr

morgens.
2 Uhr

9JJhr Mitur.

ß&rimtter aa i  0 ° und Normalachwero
daroraeter anf dem Meeresspiegel . .

7S61
786,8

1.0
4.8
98

NO 1

754.6
764.9

9.2
6.9
80

SOI

Niedriglt

7545
763,0

5,6
6.1
89

ttill

t Tempera

7661
7666

5,4
6.9

89,0

tur 0,4,

Dunstepannnng (mm) . . . . . . . . .
&eiati*e Feuchtigkeit (°/o) . . . . . . . .
Wind-Richtuag und -Stärk « .
Niederschlagshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsiut ) 9,8.

24. Oktober. 7 Uhr
morw -’i.

2 rhr 9 Uhr Mittel.

Barometer auf 0»und Normahehwen
Barometer auf dem Meerewpte ^ l . .

7333
761,8

2.3
6.4
96

ttill

751,9
762,4

6.4
6.9
83
El

751,1
761,6

6.0
63
90
01

0,0

753.1
782.6

5.3
59

89,7
Duastspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit . . * • • • ##
Wind-Richtung and -Stftrkg • • • • • #
SiedernchlanbOhe (mm) . . »

Höchste Temperatur (Celsius) 7.6. Niedrigste Temperatur 1,5.

Wettervoraussage für Dienstag , 26. Oktober 1915
von der Meteorologiacbe » Abteilung des Physika !. Vereine za Frankfurt ».

Trüb und neblig, Regen , mild.
Wasserstand des Rheins

am 25. Oktober.
Biebrich . Pegel : 1,02 ra gegen 105 m an gestrigen Vormittag.
Canb . » 1.40 » » 1,41 » » » »
Mainz . * 0 .25 * » 0,27 > > > »

pormamint -Tabletten
Schutz ver Ansteckung

bei Erkältungen
i 1 . . . " >!»» -.i ",i m

wärtigen Wechselkurse  zu unterstützen, aber sfe
konnte das Sinken des amerikanischen  Wechsel¬
kurses nicht hindern.

Industrie und Handel.
* Ausnutzung der Erdgase in Siebenbürgen. Buda¬

pest,  24 . Okt. Die Deutsche  Ba -nk erwarb eine
Option zur Ausnützung der ErdgasqueUen Siebenbürgens
und entsandte bereits Sachverständige an Ort und Stelle.
Wenn die Forschungen erfolgreich verlaufen, wird das
deutsche Institut mit der Poster Ungarischen Kommerzial-
bank gemeinsam größere Unternehmungen gründen. Wie
weiter verlautet, verhandelte die Deutsche Bank mit der
Erögasgesellsehaft des KiskuekneUoer Komitats unter Ein¬
beziehung aller interessierten Banken. Später nahm an den
Verhandlungen auch das Finanzministerium teil . Die Ver¬
handlungen führten zu folgender endgültigen Vereinbarung:
Unter Beteiligung der Regierung wird eine Aktiengesell¬
schaft mit 20 Millionen Kronen Kapital geschaffen ; hiervon
trägt die Regierung gegen besondere Gewinnbeteiligung
4 Millionen Kronen bei, die Deutsche Bank mit den inter¬
essierten Banken und Unternehmungen 16 Mill. Kronen.
Die neue Gesellschaft wird die Verwertung des Erdgasen
organisieren. Die Regierung wira von dem im November
znsammentretendea Parlament die gesetzliche Ermächti¬
gung zur DurcftfühfU'ig der Iransaktion erbitten.

* Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft. Von einer der
Verwaltung nabestehenden Seite erfährt die „M. N. N.“, daß
tatsächlich mit einer Erhöhung der Dividende auf 11 Proz.
gerechnet wird.

Die AvenS -Ausgave umfaßt 8 Seite«
tyuqnfcfctiftleUtt: Z. tz- gtrharft.

Berentwortfidi für den bolitiiche» Teil: « . Hegerhorst  für den Unterh-l-
tanagtril B. »- Nauendorf: für  Nachrichten an» Wiesbaden und den Nach.
ba>d>„ rtrn: I . B. s Diefenbach;  tnr „Gcrichls>«al": H. Diefenbach:
für ,.s »»rt nud Luftfahrt" I . B.: L- Ldsacker.  fnr „« ermochle«" u»d »tn
Lstfeftaftrii": S. Loiacker: für den Handelrtril SB. (Sb;  für die tunatea
^  und Reklamen: H. Dornnnf:  sämtlich in Wiesbaden.

na» Bei lag der L. Sihellenbergichen  tzof-Bachdrutkerci tu Wietbade».

Spr-chchrndk derSchttültinlng: 12 MS1 Bit



Wer sparen willbei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-, C$5© ! ®! *«
Herren- u. Kinder-Kleider chem. reinigen oder umfärben. t rai iiiurt »- ™
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe , Federn etc.

Ei&den Lnnsc >- • aiiei « *tr . SO,
EBismarckring oÄ

»W « SeW-MU
Heute trifft aus ?) muideu in Holland

«m. Dieselben kommen Dicnstagvormiktag zu den vou dem Magistrat
festgesetzten Preisen

Wagemannstratze 17
Bleichstraste 26 ,.»» Kirckaasse 7

.zum Verkauf.

Jeden Dienstag vormittag:

billiger Seefisch-verkauf
zu den vom Magistrat festgesetzten Preisen!

UWlle iflenboflengaffe 12.

Billigstes Zslksgetrliiik.
Gänzlich alkoholfreier

Mer Apfelmost,
täglich frisch gekeltert.

Kochävfel billigst. « 13401
Most in großen u. kleinen Gebinden.

F . Henrich,
Fernspr . 1914. Blürberstratze 24,

Täglich frisch ge¬
schlachtete

S« evMm
Stück 2.50—3.00 Mark.

Wilhelm Kföbe,
(Joh Geyer II . Nachfolger ) ,
Q/L Grabenstratze QA
ö4 < Telephon 8238.

Zur gefl. Mitteilung,
daß die ber mir verspätet nnfch ern
getroffene Feld- u. Schweizer Schoko¬
lade Mittwoch, den 27.. Donnerstag.
28.. und ,Freitag Nitolasstraßc 1- ,
3. Stock, verkauft wird . Bestellungen
ver Karte werden prompt erledigt.Konditorei Wenz,
' Empfehle meine 8iPf .-Zigarren.

Kleiststraße 1, Eckê,

K Amtliche Anjche» H
Am 1. November 1915,

vormittags 10 Uhr, wird an
Gerichlssielle, Zimmer No. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum uud Hinter¬
haus in Biebrich, Rathausstraße 23,
1 ar 94 qm, gemeiner Wert
29,000 Mark, Eigentümer: Kauf¬
mann GottlobA, ch in Biebrich und
Kinder, zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , 20. Oktober 1915.

Königliches Amtsgericht
__ __ Abt . 8 . F 315

Bekanntmachung.
Dienstag , den 26. Oktober, 1915,

mittags 12 Uhr, versteigere ich*tnt
Pfandlokale Helenenstraße 6:

1 Spieaelschrank, 2 Kleiderschr..
2 Vertiios , 1 Waschkommode, ein
Konsolchen. 2 Schreibtische, eine
Schreibmaschine mit Tisch. 1 Sofa.
2 Sessel, 1 Steppdecke. 2 Kissen.
1 Nähmaschine, 1 Spiegel, drei
Bände Politik

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung.

Die Versteigerung findet teilwerse
bestimmt statt.

Wiesbaden, 25. Oktober 1916.
Illlert , Gerichtsvollzieher.

_ Kaiser.-Fr .-Ring 10, P.

Bekanntmachung.
Die Urliste zur Auswahl derSchöffen und Geschworenen für die

Stadt Wiesbaden liegt nach derr Be¬
stimmungen der 88 36 und 37 des
deutschen Gerichtsverfassungs-Gesetzes
vom 27. Januar 1877 eine Woche
lang und zwar vom J9. bis 25. d. M.
im Rathause , Einwohner - Register
und Wahlbüro . Eingang : Südseite
Erdgeschoß, während der Dienst¬
stunden zur Einsicht offen. Inner¬
halb dieser Zeit können Einsprachen
gegen die Richtigkeit und Vollständig¬
keit der Liste bei dem Magistrat
schriftlich vorgebracht oder zu Proto¬
koll gegeben werden. "

Wiesbaden, den 15. Oktober 1916.
Der Magistrat.

'W imlliche Anjeilstli
Aer Wetrieö

erobergbah« wird am 1. No¬
vember ds. IS . mit Fahrplauschluß
eingestellt. F 305

Die Betriebsverwaltung.

Bekanntmachung
Dienstag , den 26. Oktober 1915,

nachmittags 3 Uhr. versteigere rch
zwangsweise Neugasse 22: 2 Waren -,
2 Kassen- u. 2 Aktenschränke, zwei
Schreibtische, 1 Doppelschreibpult,
1 Schreibpukt, 1 Schreibmaschine mit
Tisch, 1 Büfett , 2 Eiskasten, Laden-
thcke, verschiedene Schmucksachenu.
anderes mehr öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung.

Wiesbaden, 25. Oktober 1916.
Baue , Gerichtsvollzieher,

_ Kornerstraste 3, 3.
Bekanntmachung.

Am 26. und 27. Oktober 1915
findet von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr nn Rabengrund
Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich Königs-Weg, ^ dsterner
Straße , Trompeterstraßo , Weg hinter
der Rentmauer (bis znm Kesselbach-
tal ), Weg Keffelbachial-Fischzuchtzur
Platter Straße , Teufelsgraben -Weg
bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen. gehören nicht zum Ge.
fahren -Bereich und sind für den
Werkehr sreigegeben. Jagdschloß
Platte kann auf diesen Wegen ge¬
fahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr¬
ten Geländes wird wegen der damit
'verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , an denen
nicht geschaffen wird, wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfalls
»erboten.

Das Garnisonkommanbo.

Herren - u« Knaben-
Anzüge, Paletots, . Ulster Hosen,
Joppen, Bozener Mäntel, Capes für
Herren und Knaben. Reste ln Tuch
und Manschestcr in jeder Große von

10 Pfg. an.
Kleidcrgesdiiift Birnzweig,

Fausbrunnens traße 9.

|8i MhMAr!
Sobllever-Abfall,
große, schöne Stücke, Pfd . 1.20.

Blanck, Friedrichstr. 39. 1.

I » der Privatklagesache
des

Sanitülsraisvr.QttoDorublüth
in Wiesbaden , Privaklügers,

gegen den Schriftsteller Freiherrn
I . E . v. (8rotthutt in Berlin-

Lchöueberg , Angeklagten,
ist vor der II . Ferien-Strafkammer
der König!. Landgerichts Wiesbaden
am 13. September 1915 folgender
Vergleich geschlossen worden:

„Der Privatbeklagte spricht
sein Bedauern darüber aus, daß
er seinerzeit die von der Berliner
Zeitschrift „Die Wahrheit" ge¬
brachten Angaben über das Ver
halten des Privatklägers in der Am
gelegenheit des Grafen von Duntew
Dalwigk in seine Zeitschrift„Der
Türmer" ausgenommen hat, im
Vertrauen auf die Richtigkeit des
nicht rechtskräftig gewordenen Uv
teils des Königlichen Schöffen
gerichts zu Charlottenburg vom
23. Dezember 1913 in Sachen
des Grafen Rehbinder gegen
Dornblülh.

Er nimmt die in jener Ver
öffentlichung des „Türmer" ent¬
haltenen Beleidigungen des Privat
klägers ausdrücklich zurück und trägt
die Kosten des Verfahrens."

Die Richtigkeit des Wortlauts des
Vergleichs wird bescheinigt.

Wiesbaden, den 27.Septbr. 1915
Der Vertreter des Privatklägers:

v. Jbell , Rechtsanwalt.

»t
bach, Hessen.

für Geflügel, Schweine,
Hunde billig. Liste frei.

Gral, Auttermühle Auer
F86

Weiße oder rote Dflnre
werden in jedem Farbenton aesärbt.
Braun od. häßl. blondes Haar schon
bell gebleichtu. ans Wunsch goldblond
gefärbt. Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararberten,
wie Saarersatz von best. Haar brll,
ausgeführt . W. Sulzbach, Perückenm..
Damen - u. Herren -Frrs ., Barenstr . 4.

SU flanieret!
«Ne inngbaie Ättiittl.

Blanck , Friedrichstraße 39, 1.

Kinephon
1 Tannusstrasse 1.

Moderne Lichtspiele.
11 Meter hoher luftiger Saal.

Eleganter Wintergarten.
Anfang:

Wochentags 4 Uhr.
Sonntags 3 Uhr.

Spielplan vom 23. bis
25. Oktober 1915.

.Erstaufführungsrecht.
* B
Y t

Zirkuskinder.
Großes Sensationsdrama
aus dem Artistenleben

in 3 Akten.
Kopenhagener Kunstfilm.

Ferner:

8
Feinstes Odenwälder

Tafel -Obst
Reinetten . Parmänen ) offeriert p«
str . 12—15 Mk.. beste haltb . Ware,

E. Wegei, Höchst im Odenwald.
_ Hotel zur Post.__

Winter-
Tafel-Birnen

empfiehlt Arth. Holle, Obstgut beim,
Eiaenhenn . Televrron 6618. , -

Fifi, der Liebling der
ganzen Garni son.

Ein köstliches Lustspiel in
3 Abteilungen mit

Wanda Trenmann
und

Viggo I .arsen
in der Hauptrolle.

Soeben wieder eingetroffen!
Hochinteressante

Aufnahmen von der feind¬
lichen Front.

Reichhaltig . Beiprogramm.

Von Kindheit bis zum 24. Lebens/

Futterrüben
zu verk. Frankenstraße 15, Pa rt ._

Jetzt werden mehrere 109 Paar
Stiefel für Damen , Herren , K' nder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Muster-
paarewbill. verk. Neug asse 22,1 . 1143
Drei Damen ^Gummimäntel billig

verkaufen Mnrktstraße  27 , 3.— .
Rur noch kurze Zeit

Verlaus vou schönenJabrrkresten r«
Wolle zu Blusen. Serbe Mtr . 50 bis
70 Pf . Goldgasse 16, 1 St,ege Iraks.
kein La den._ —

Piano , gut erhalten , verk. billig
Borberger . Schw albacher Str . 1. ___

2 komplette, selten schöne, antrke
Biedermeier-Zimmer
sowie feine Altertümer u . Gemälde
zu verk. Stiftstraße 19. Parterre . .Browning
zu kaufen gesucht. Ofi . unter G. 445
an den Tcmbl.-Verlag.__

Btillenten, Ml  AM.
Platin , Pfandscheine, Zahngebisse,

Antiquitäten
kaust zu hohen PreisenA.Geizhals, Pebergafc 14

jahre
mit

Slrautzsedern,
echte, lange, von 2 Mk. an. Günstige
Qieleaenhcrt. Morrtzstraße 39, Part.

Mt unter Kömlik.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungen«. einzeln. Stücke.

An- «. Avfnhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand, Kies «. Gartenkies.

AeMsssseWW

nur Adolfstraste I,
an der Rhemstraße.

Mcht;« verwechseln mit antzrre«
Arrme«.

872 Telephon 872.
Telegramm- Adresse: „Prompt".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße 1 und auf dem GSier-

bahnhofe Wiesbaden. West. ^
(GeleiseanschUch.)

Flechten
an den Beinen , Armen und im Ge¬
sicht behaftet und durch Gebrauch
von Obermeper's Medizinal -Herba-
Seife nunmehr aeherlt, beitarrgt
W. Dost in Oberlungwitz. Herba-
Scife ä Stück 50 Pf ., um ca. 30 %
der wirksamen Stoffe verstärkt
1 Mk. Zur Nachbehandlung Herba-
Crenre ä Tube 75 Pf .. Glasdose
1.50 Mk. Zn haben rn den Avothst.
und in den Drog . von 8 - H- Müller,
Brecher (H. Hisgen), W. Machen-
heimer, R. Göttel, W. Graese,
R. Seich. L. Kimmel, E. Moebus, H.
Kneipp. Ch. Tauber Rachf., F. Alexr,
H. Kräh. 91. Brosinskli. O. Lrlre.
I . Minor , W. Geivel. Rob. Sanier
u. Parfüm . M. Altstaetter.

Bestandteile ! 90 "/, Serke, 3,5 /,
Clematis erecta , 2 °/, Salvia , 3,5 “/„
Herniaria , 1 % Arnica . F82

Um Jrrtümer
zu vermeiden und den reellste« und.
höchsten Preis für alteZahngebisse
zu erzielen, bringe man dies, nur zN

An J. Rosenfeld,
Wageuiaunstr . 15,
Deutsche Krieaersfrau ,- -

gesp. Piano . Offerten a«
I)em mer . Ludwigshafeu.

Modeblume «.
Stets Neuheiten in großer Aus¬

wahl, billigste Preise ! Basenblumen,
naturgetr . Aussührurrg ; Hcrbstlaub-
zweige und Buketts rn herrlichen
Schattierungen . Silber -, Gold- u.
grüne Myrten stets vorrät,g , ernzeln,
sowie in Arrangements.
B . von § nnteii 9

Kunstblumengeschäft,
13  Ma «rtti « » str aße 12.

Maler-Pinsel,
Klebstoffe. Bronzen billigst,

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Benzin
zum Reinigen u. Brennen . 1181

Drogerie Moebns, Taunusstr . 25.

Zenzitt wieder eingelrsLett
Drogerie Backe, Tau nusstraße

Eierkartoffeln.
Diese so beliebte Sorte ist w. eingetw
Ott » Unkrlbach. Schwalbacher Str . 91.
Pr . Thür . Winterkartoffeln , Ztr . 4.50
ftiuuär SC M . Jahuftraße 22, Hof.,

WinterSpfel
empfiehlt K. Schürz, Aarstraße 29.

Höchstpreise für ,flaschen» Gummr.
Metalle, Säcke, Lumpen. Schuhe zahlt
stets  S ch. S till, Blücherstraße C._ _

Wer eine sichere Existenz
oder lohn. Nebenbeschästrgnng »
sende sofort seine Adreffe unte,
N. 80 an den Taabl .-Verl ag.
Tüchtige Schneiderin empfrehlt srch.
auch Kinder-Garderobe . Dotzhermer
Straße 41. Borderharrs 4. Stock.
liiet -lPianos

"ES Schmitz

usw. Neusüttern , Rep.. Aufb. bi®L.
Ana, u. Z. 82 an den Taabl .-Verlag.

In gutem Hause
ein großes elegant möbl. Zimmer
mit Frühstück, 1.- 2. Etage , Kur.
läge, sofort gesucht. Off . mrt PrerL
ru P . 445 an den Taabl .-Berlag . .

Leidende Dame suckst saub. möbl.
Zim. mit Kochgelegenheit in ruhig.
Hause oder Pension . Gefl . Offerte«
«. D. 444 an den Taabll -Berlag.

50  Zrifier-Modelle
gesucht. ,

Schröder, Kirchgaffe 29.,

Junge mulihlluglge WlMe
von auswärts kommend, sucht Stelle
als Empfangsdame oder als HauH,
dame in frauenlos . Haushalt . An
unter K. 445 an den Tag bl.-Ver

Goldene Damenuhr
mit kurzer srlb. Kette gestern z« . 7!
u. 8 Mir abends verl. , Abz. g. Bel.
bei Rie aler . Marktstraße 10.__

Alttiirs serteaannsanD
verloren. Gegen Belohnung abztm
neben Sonnenberaer Straße 30.

Hnnd entlaufen,
weißer Setter , mit schwarz. Flecke«,
Abzugeben gegen Belohnung bei
Hauß, Taunnsstr aße 75, 8.Faul Freunil *
laß mich doch, bitte, nicht in dies«
Ungewißheit. _ _ E.

Uniformhemden, weiss und farbig, Unt@rhos@n, gestricktB un3
gefütterte wasserdichte Westen, Halsbinden, Handtücher,

Taschentücher, seidene Kopfschützer, Fusslappen.
Billigste Frei ®«. US

G. H. Lugenbühl, 19  Marktstrasse,Me eraksstrasse.
Für Krieger



vollzieht sich der täglich steigende
Kundenkreis von Tag zn Tag.

Grund dieser steigenden Erfolge
find die guten Hualitäten.

Meine Preise, die weit über die Grenzen der Stadt sprich¬
wörtlich niedrig sind, haben volkswirtschaftliche Bedeutung,
denn sie bringen bei der Anschaffung große Ersparnisse.

Diese Unterlagen geben mir Gelegen¬
heit, so zu verkaufen, daß keinerlei
Unterschied von normalen Zeiten besteht.

Var moderne Uonsektionr-haur
Langgasse 33 — Ecke Bärenstratze.

Großer verkauf

Neuester Mäntel
aus Astrachan, auf Seide, Cloth- und Teefutter imit.

85 °° 69 °° 48 °° 38°° 25 °°
aus praktischen karierten und einfarbigen Stoffen,

36 M 23 °° 18" 12°° 9°°

pliisch-Samt -MSntel
in 3/* und ganz lang, auf Seide,

85 °° 68 °° 49 °° 36 °° 24 °°

Jackenkleider
in allen erdenklichen Stoffen und Macharten

85 °° 54 °° 36 °° 29 °° 13°°
Seidene Uleider

in Taffet, Eoliens und weißen Seidenstoffen,

85 °° 69 ° 58 °° 49 °° 38 °°
Blusen , Röcke. Morgenkleider,

Morgenjacken, Unterröcke
in nnerschöpflicber Auswahl zu bekannt billigen Preisen.

Keine aöfärbsnüe VaffererHrne!

Slhuhputz Xigrin
gibt ohne Mühe tadellosen, tiefschwarzen, nicht abfärbenden Hochglanz!

Sofortige Arferung!
Auch Schuhfett und Seifenpulver Schnee¬
könig : (erstklassige Ware) und Veilchenseifenpulver

Cnoldperle.
Hübsche neue Herrführerplakate!

Fabrikant: Carl  Geutner , Göppinge « (Württbg.). fiso

05
ro per Pfund 1.40 Mk. kauft man am beste» direkt in der

Dürer-B Larlpraetoriur,-'« 5L
HT " Möbel billig ^

kaust man in dem
Möhelh«us Fuhr , Bleichstratze 36.

Telephon 2737.
Sehr große Auswahl in kompletten Einrichtungen

> einzelnen MSbel«. Anfertigung sämtlicher Möbelstücke und Polsterww
_ Auch eiugetauschte solide Möbel stets aus Lager.

r- * Park -Kotidiforei
Wilhelms trassc 36. Telephon 6333.

1 Lieferung aller Konditoreiwaren
in unübertroffener Ausführung

nach hier, auswärts und ins Feld.
Theod . Feilbach , Grossh. Hess . Hoflieferant.1

C Fahnen“7'
in jeder Grösse fertigt

G. H. Lugenbuhl,
^ 18 Marktstr„ Ecke Grabenstr.l . ^

Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag , 26. Oktober

Abonnements - Konzerte.
Ltäätisebe « Nvroredestor.

Lertavz: ötäckt. Kurkapeldnstr. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Türkischer Marsch
von W. Hartenbach.

2. Ouvertüre z. Oper „ Die Stumme
von Portici“ von D. F. Auber.

3. Märzveilchen, Walzer
von 0 . Höser.

4. Finale aus der Oper „Die Jüdin“
von F. Halevy.

5. Wenn aus tausend Blutenkelchen,Lied von F. v. Blon.
6. Ouvertüre zu „Athalia“

von F. Mendelssohn.
7. Fantasie aus d. Oper „Tiefland“von E. d’Albert.
8. Mit Gott für Kaiser und Reich,

Marsch von J. Lehnhardt.

Zur Bearbeitung eines grösseren Bezirks
beoSstchtigt angesehene Versicherungsgesellschaft, welche die Fener-,
Sinbruchdiebstahl- etc. Berftchernng betreibt, einen

ersihrmn. leijlWsWgen AußkülieMell
anznstelleu. — Ausführliche Bewerbungen erbeten unter 8. 8 . 8231
an Rudolf Masse in Köln. F155

Abends 8 Uhr:
1. Krönungsmarsch aus der Oper

„Der Prophet“ von G. Meyerbeer.
2. Meeresstille und glückliche Fahrt,

Ouvertüre von F. Mendelssohn.
3. Die Toteninsel, symphonische

Dichtung von Joachim-Albrecht,Prinz von Preußen.
4. Sphärenmusikvon A. Rubinstein.
5. Phantasie aus der Oper „Lohen-

grin“ von R. Wagner.
6. I. ungarische Rhapsodie

von F. Liszt.

WiesbadenerJ §Lfür bildende
Gesellschaft::Kunst::

Dienstag , den 26. Okt., in der Aula des
abends 8 Uhr, Ober-Lyzeums;

Oeffentlfcher Vortrag
Dir. Prof. Dr. Pazanrek-Stuttgart : „Das Urteil des Paris“,

„Eine Kunstgeschichte in der Nussschale“ mit zahlr. Lichtbildern.
Eintritiskarten für Nichtmitglieder ä 2 Mk. an der Kasse, sowie

in den Buch- u. Kunstbau dl. der Herren R. Banger, Feiler & Gecks,
G. Nörtershäuser und G. Römer. F368

Gebrüder Krier,M -taiäft, Wiesbaden,Rheinstr.95.
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier, Reichsb.-Giro-Konto.

An*und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geldsorten,
— Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern. —
Mündelsicbere 4% und 5% Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig. — Coupons-Einlösung, auch vor Fälligkeit. — Couponsbogen-
Besorgung. — Vorschüsse auf Wertpapiere, sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

Ankauf von russischen und flnnländischen Coupons.
'- >

Theodor Werner
Wäsche -Haus

Wehergasse 30, Ecke Langgasse.
Zurückgesetzte Wäsche

Blusen , Damen-Wäsehe , Modelle usw.

Restbestände Bettwäsebe — Wolldecken — Küchenwäsche
Tischwäsche — Handtücher

Reste von Stoffen und Stickereien

sehr billig auf Tischen ausgelegt.
S- - _ _ _>

SaaitfSÄ Fussboden- Präparat
Gebrauch auch während des Krieges erlaubt. Ltr . 1 Ji,  10 Ltr. 9.—, bei
mehr billiger. Gutachten usw. nur d. Drogerie Backe, Taunusstr.5. Ruf 6334.



91*. 49S. Montag , SS . Oktober ISIS.

(ZW MWWlkl!!VW 23. Ö.1.)
Der Magistrat verlangt von denjenigen Butterverkäufernund Butter-

hänblent. die ausländische Butter zu einem höheren Preise als dem für
inländische Butter festgesetzten verkaufen wollen, Befolgung seiner Per»
kaufsdedigungcn, sowie seine Genehmigung und Aushang der abgestempelten
Bedingungen.

Diesen Anforderungen entspricht und darf daher auch vor Genehmigung
des nachstehend in Punkt 2 erwähnten Gesuchs für ausländische Butter
den Höchstpreis überschreiten, wer folgendermaßen handelt:

1. a) Die fcilgehaltene Butter ist mit Schildern von weißem Karton¬
papier in Postkarten-Größe mit 2 cm hohen und deutlichen Buchstaben
als „Ausländische Butter" bezw. „Deutsche Butter" und dem Preis
das „pro Pfund" zu kennzeichnen.

b) Die ausländische Butler muß dem Käufer sichtbar ausliegen, und
zwar in der unveränderten Form, in der sie dem Verkäufer geliefert
wurde. (Originalblock.)

o) Die ausländische Butter darf abgeformt weder feilgehalten noch
geliefert werden

2. An die Unterzeichnete Stelle ist sogleich zu schreiben: „Ich ver¬
kaufe ausländische Butter und ersuche um Genehmigung, sowie einen
abgestempelten Abdruck der Bedingungen zum Aushang. „Name und
Wohnung. " F397

Wiesbaden , den 25. Oktober 1915.
(Marktstraße 1/3, Part ., Zimmer 12.)

_ Städtische Preisprüfungsstelle.

Wein-Restaor. Jarmorsälchco“, Gr, fr“r-
Süsser Traubenmost

auch Aber die btraese Verkauf . Achtungsvoll!
_ Jean Michelbach.

Schuh-Reparaturen *JSSÄJ5:
Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Soklen 3 .40«

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
Kein Ersatz-Leder. Echtes Keruleder,

Musikalien -Leihansfalt
1 Heft I 2 Hefte

»/. jährlich 3.— »/«jährlich 4.50
»jährlich , 4.50 »/-I hrlich 6.75
1 Jahr . . 6.— | 1 Jahr . . 9.—

enth. Klaviermusik. 2» und 4händ. und Lieder.
PianoS zu vermiete».

Adolfstr . 5 — StSppler — Fernspr . 3805.

3 Hefte
»/. jährlich 6.—
'/ . jährlich 9.—
1 Jahr . 12.—

19 Kirchgasfe 19
an der Luisenstraße.

Stiesel iiirs Land
mit schweren holzgenagelten Sohlen in breite»

bequemen Formen und niedrigem Absatz.
Für Kraue« und Männer. Für Mädchen und

Knaben. Für Kinder aller Größe«.

Für Frauen
extra Parkes Leder, genaaelt von 8.75 Mk. an.

Für Kinder
von 6.50 Mk. an.

Schul,knusum„”«*££££

Abfuhr von ankommendon Waggons
(üassengüter aller Art)

inkL Ausladen n. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschulte?
Personal und eigene Gespanne uni

- Wagen jeder Art. 1163 _
UetSpediteur L. BETTENMAYEB, 5 Nlkolasstrasse 5. TeU 12, 121.

Militär - u.Taschenlampen
„Neuheiten“ Fleck ) Onlsenstr. 46, n. Resid.-Theater. 1018

Wiesbadener Tagblair.
Zeichnungen auf die steuerfreie,
am 1. Okt . 1930 rückzahlbare

5V2V0 Oesterreich.
Kriegsanleihev. 1915
zum Zeichnungspreis von 93 .60 ’/o
werden bis spätestens 6. November
provisionsfrei entgegengenommenvon

Gebrüder Krier,
Bankgeschäft,

Wiesbaden, Rlieinstrasse 95
Zeichnungen auf die steuerfreie,

9°/. Ungarische
Kriegsanleihev. 1915

zu 97 . 10 bezw . 97 . 40 o
werden bis spätestens 17. November
provisionsfreientgegengenommen von

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette Tt,

Bank -Geschäft,
Wiesbaden , Kbeinstrasse 95.

Damen-Hüte
w. schicku. billig angef., alte Hüte
wie neu umfaflon. Zutaten verwend.

I . Matter , Bleichstraße 11, 1.

wenden sich stet» an

iMftterHasseiicamp
Medizi,tal -Drogerie

„Sauitas ",
Mauritiusstraß « 5,

neben Waitzall̂ 803
— Telephon Ä11S. =

Trauer Kleider Trauer-Biusen
Trauer Mäntel Trauer Stoffe
Twuer Rocke SchleierCrepe

Ande't-.'Nen weder»,mch
srn gleichen läge
&i jweMvnduiigjrb»re-!h>“*Hu'Frank&Marx

* :V ’Jl W;" t te Ärhi-L'Är

Wer Krotgstreidr nrrfMert, »ersimdist
sich am Kalerland rmd macht sich strafbar! I

Statt besonderer Anzeige.
Nach langer Ungewißheit erhielten wir die traurige

Nachricht , daß unser lieber Sohn, Bruder , Schwager , Onkel
und Enkel,

am 20. März d. J . bei den Kämpfen in Deutsch -8üdwest-
Afrika im 27. Lebensjahre den Heldentod erlitten hat.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Louise Freifrau von Wangenheim,
geb. Fresenius.

Auerbach (Hessen), Darmstadt, Wiesbaden,
den 24. Oktober 1916.

Hierdurch die traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater, Großvater, Bruder , Schwager
und Onkel,

Herr Fritz Schmidt,
heute nachmittag nach kurzem Leiden im 80. Lebensjahr sanft
entschlafen ist.

Die trauernde« Hinterbliebene«.

Wiesbaden (Sedanstraße5) 24. Oktober 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittag» 4 »/, Uhr, auf
dem Südfriedhof statt.

Heute mittag entschlief nach kurzer Krankheit im 61. Lebens¬
jahr unser lieber, treusorgender Vater, der

Geheime Kaurat

Georg vaunert.
Wiesbaden , den 24. Oktober 1915.

Im Namen der Hinterbvebenen:
Gertrud Dannert.
Kurt Dannert.

Die Einäscherung findet Mittwoch, den 27. Oktober, ««
4»/, Nhr, auf dem Südfriedhof statt. Bon Beileidsbesuche« und
Kranzspenden bittet man abzuseheu.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an¬
lässlich des Todes meiner lieben Frau , unserer lieben
Mutter , sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Lieber, sagen wir auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Anton Glüok
und Kinder.

Statt jeder weiteren Anzeige.
Gestern früh verschied sanft im 65. Lebensjahre mein innigsfgeliebter

Mann, unser herzenzguter Vater , Schwiegervater und Onkel,

Herr Nathan Marx
GroßherzogliehLuxemburgischer Hoflieferant,

Stadtverordneter der Stadt Biebrich.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Judith Marx.
Sali Marx, z. Zt. im Osten in einem Landsturmbataillon.
Jenny Birlenbach, geb. Marx.
Josef Marx, z. Zt. in einer Garnison.
Friedrich Birlenbach.

Biebrich a. Rh. und Wiesbaden, den 25. Oktober 1915.
Mainzer Straße 13, Erbacher Straße 3, II.

Die Einäscherung findet Mittwoch, den 28. Oktober, nachmittags 31/* Uhr,
im Krematorium zu Mainz statt.

Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.
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Jackenkleider — JTlänlel
in grösster Auswahl zu den denkbar billigsten Preisen.

Jackenkleider 1 ^ ?50  j Sport -Jacke
in blau u. melierten Stoffen, glatte und Blusenformen - * ■ • | m;t Gürtel, in braun und grün . . . . . . . .  V - /

f - " 1 ■ ' ' ■ —  — '■ ' ■ — ' - i . ——* §5 .

Jackenkleider  Q ^ 5Q § Covercoat -Paletot 1
| Und SChWar!’ Ŝ ke ^ * | ^ *“* » e ^ a wit Taschen und Stepperei .

Jackenkleider ^ 50 | a  vT »o/ >yiQ « Mantel . . . . 25. so
in bester Ausführung, in allen modernen Farben und = JtjLö uxciC/Xlci Jl ““ D 7 TT  r, örl 7 oo Zr /3 7/3 7»L
Stoffarten, vollwertiger Ersatz für M» »S . g -L-JJ . LL£bclJ .—tJ cLLsJ£. t3  IO.

Jackenkleider  yf 050 | "Winter -Mäntel G7^
in Samt , auf Seidenfutter, moderne Glocken-Jacke = in flauschartigen Stoffen mit Sammetkragen, in braun,
und Rock . “ blau und grün.

Grosser Posten

Kostüme und Mäntel,
nicht der letzten Mode

entsprechend,
Verkauf früher bis

90 Mk., jetzt
IO J,l DAMENBEKLEIDUNG

LANGSAME N?32 *TELEFON NS 615 *.

Ulilikommene

Feldpost-Sendungen
\JJ  i nter-(J nterzeu ge

Trikothemden, Unterjacken
Unterhosen , Reithosen

militär-LL/esten
Kühlers Schlupfuuesten

= 5orken =
Kniewärmer , Leibbinden, UJickelgamaschen

Hosenträger

L. 5rhu ;enck
(Tlühlgasse 11- 13.

K129

3il!mTnillillllll?mill!!1lllillll!lllll!llimill!l!llil!ll!ini!illlll!I!llllllillllllll!l!l!IIIIIIIIIIIItill1lll||ll|l!llllltl!lllllillilU=

I ü N i

Mirm-
Humeritauf.

Wegen Aufgabe unseres
hiesigen Geschäfts werden
die Bestände zu er¬
mäßigten,  aber festen
:: Preisen ausverkauft . ::

fflolz&Forbadi
Webergasse 14.

G . m.
b . H.

= SjN ^llliniülimillllliniinilll!ll!!!lll!l!lll!ll!!llllllillltll!l|l!!llllllllll!l>lllllll!!ll!!llll!lllll!llll!!!lin=W =

Kns § , Rheinstr.43.

Vcrknar van SoddlliUtm
in feinster Ausführung.

Fassons , Federn , Flügel , Blumen
zu Engrospreisen . — Fassonieren von
Hüten , Farben u. Uinarbeiten von
_ Fed ern schn ell._
kW- liefet Alle !-WH
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., Snz.-A«s>>L, . 1L6, Samtkra «.,
Neufstttern. Kleber» Franlenstr . 7, 1.

für den Winterfeldzug:
Unterztehpeize (Bisamwammenfutter) . . Mk. 125.
Pelzwesteti u. Pelzhosen Mk. 32.- bis Mk. 52 .-

Fetdwesten mit warmem Futter Mk.13.50 bisMk. 28 .—

Unterziehhosen mit warmem Futter . . Mk. 13.50

Re jtnbautmäntet = Gummimäntel= Wickelgamaschen
— Wasserdicht » Ünterzieh-Westan u. Hosen —

Kübler’s reinwollene Strickwesten

Heinrich Wels,
34 Marktstrasse 34 . K147

Mein©

Moderne Leilitilhliotheh
wird täglich durch alle wichtigen

Neuerscheinungen ergänzt.
Günstige Lesebedingungen . (Einzeln

und im Abonnement)

BochbaoillnDS1.Sdiwaedt,
Rheinstrasse 43 , Ecke Luisenplatz.

D Kgl. Prai| KlEk»-§Mmk.D
Die Erneuerung der Lose zur 5. Klasse lauf. Lotterie, sowie die Ab¬

hebung der Freilose hat bei Verlust des Anrechtes bis spätestens am 2. Rov . e.
zu ersolgen. — Die Haupt» und Schlußziehung der 5. Klasse 232. Lotterie
beginnt am 6. November c. und sind Kauflose dazu in allen Abschnitten zu
haben in den König!. Lotterie-Einnahmen von:

v. Tscbudi. Schuster, Glücklieh, v. Branconi,
Adelheidstr. 15. Rheinstr. 50. ,Wilyelmstr. 56. Mlhelmstr . 18:

Für latmleiilende!~&9
Künstl . Zähne v. 2 Mk. an . Ganze Gebisse (28 Zähne ) nur 56 Mk. an.
Umarbeitungen u. Reparaturen von Zahnersatzstücken zu äußerst

ermäßigten Preisen . Kunstvolle Plombierung von 2 Mk. an.
Gaumenloser Zahnersatz etc . Billigste Preise.

sÄfk Zahn-Praxis Oscar Emnielliainz, SÄV
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